
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 23 (1933)

Heft: 1

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


• Vf.'-V-'-X--. •. • • • .• •'
• • - - • •., • • ..*>

Näbeltage.
Wohi me luegt, isch Nabel ohni Aend,
Mi gseht bigott chum zäh Schritt vor sich häre,
Wie Schatte göh verby Outo und Chärre,
Uf allne Syte schtarre graui Wänd.

S'gseht alles gschpängschterhaft und trurig us,
Und niene gseht me Liit uf Schtrasse, Plätze
Wie albe fröhlich mitenandre schwätze,
Und niene schteiht es Päärli vor em Hus.

Der Nabel liegt uf allem dick und schwär,
D'Böum lö verzwyflet ihri Escht la hange,
Und nassi Wösch tropft i de Gärte a de Schtange,
Und d'Froue loufe tief vermummt derhär.

Ei Tag isch wie der ander, trüeb und grau,
Und da und dert chlagt eine über Schmärze,
Und jede wünscht bescheide sich im Härze
Es bitzli Sunne und es Schtückli Himmelsblau.

0. J5rawn.

JftWfr
Der ©un bes rat ernannte in bie

Delegation ber internationalen Don»
ferertä 31« ©ehanblüng ber Srage ber
WrBètts3eitoerïûr3ûng, bie in (Senf tagt,
Sürfpredj ©. ©enggli, Direltor bes
©unbesamtes für Snbuftrie, (Seroerbe
urtb Wrbeit (Suppléant Dr. .5. ©au
fdjenbach, SBigebireïtor bes genannten
Gimtes), Gl). 3feaut, ©feepräfibent bes
3entralcerbanbes fchwefeerifdjer Wrbeit»
geberorganifationen unb (£"£>. Schüre!),
Selretär bes fdjwefeerifchen ©ewerl»
fchaftsbunbes. - Gs würben nod) foI=
genbe ©Sahlen unb Wborbnungen getrof»
fen: Wis Vertreter bes ©unbesrates an
bie Dunbertjahrfeier ber ©rünbring ber
Unioerfität Dürich bie Herren ©unbes»
rate Schultheis unb Meier. — Dum 3m ei»

ten Wbiunïten ber Danbelsabteilung bes
eibgenöffifdjen ©olfswirtfchaftsbeparte»
ments tourbe Dr. Dans Gbrarb oon ©a»
fei unb 311111 oolïswirtfcljafilidjen 93e«

amten 1. DIaffe berfelben Wbteilung
Dr. Wbalbert Doch oon ©uglar ge»
wählt. — Dum Wbteüurtgschef bei ber
©eneralbireïtion ber ©oft», Delegra»
oben- unb Delephonoerwaltung tourbe
Dr. iur. 3aïob Sufer oon ©afel ge»
wählt. Gr roar Bisher Detter bes ©edfts»
Bureaus ber ©eneralbireïtion. — Dum
Ghef bes ©oftfursinfpeltorates ber ©e=
neralbireftion ber ©oft», Telegraphen»
unb Telephonoerwaitung tourbe 3nge»
nieur ©obert Gnbtner, Bisher I- Set»
tionsdjef, geioählt. — Wn Stelle bes
in ben ©uheftanb tretenben Srans ©öfch
tourbe ©ubolf Suber, 3ur3eit Wbiuntt
bes Dreispoftbireïtors, 311111 Dreispoft»
birettor in (Bern ernannt. Gr ftammt

aus ©üren sunt Dof. — Dum Dreis»
inftruttor ber 1. Dioifion tourbe Dberft
Griteft Seberrt), berseit Dontmanbant ber
SnfanterieBrigabe 19, gewählt, «-»Der
bisherige Dommanbant ber ©ebirgs»
Brigabe 9, DBerft ©obert Dartmann,
tourbe in bas „©eiteralftabsïorps surücl»
uerfeh't unb sunt Stabschef bes 2. Wrmee»
lorps unter JDberftïorpsïommanbant
©uifan ernannt. — Sür bie Dtanïètt»
urtb Unfalloerficherung richtet ber ©unb
für 1931 an bie ©ebirgsïantone fol»
genbe 3ufcI)Iäge aus: ©ern 3fr. 80,009,
©tiaubünben 5t'- 63,192, St. ©allen
Sr. 3093, Schone Sr. 2946, Teffin Sr.
11,028, Uri Sr. 7678, ©Sollte Sr.
36,190, sufammen Sr. 204,136.

Der oon ben eibgenöffifdjen Waten be»

reinigte ©oranfd)Iag ber ©ihge»
noffenfdjaft pro 1933 lautet auf
371,22 Millionen Sranleit Ginnahmen
unb 440,62 Millionen Smnïeft Wus»
gaben, was ein Défait oort 69,4 Mil»
lionen Sranfen ergibt. Die ©ebuïtion
ber Wusgabett gegenüber bem Wntrag
bes ©unbesrates um 1,4 Millionen
graulen ift barauf 3ttriicf311tiihnen, bah
bei ben Wusgaben für bas Militärwefen
noch einige Wbftridje gemacht würben unb
ferner 1 Million Staufen bes Drebites
für bie Doteltreubanbgeféllfdjaft, bie be»

reits 3ur Wusrichtung gelangt ift, auf
bie ©adjtragsïrebite oerwiefen würbe,
©ei ben Ginnahmen würben feine Wen»

berungen oorgenommen.
Die ©eneralbireïtion ber

© uu b es b a hn en erliefe folgenbe Se»
lanntmachung an bie ©ebienfteten ber
Sahnoerwaltung, bie ber tommuniftifchen
©artei angehören: „Die Seamten, Wn»

geftellten unb Wrbeiter, bie bisher ber
tommuniftifchen ©artei angehörten ober
in einer tommuniftifchen Drganifation
mitœirïten unb bie eine Gntlaffung aus
ber ©unbesbahnoerwaltung oermeiben
wollen, haben cor bem 1. 3anuar 1933
ihrer ©Sahlbeljörbe auf bem Dienftwege
eine fdjriftlidje Grtlärung 3U3ufteIIen, bafe

fie nicht mehr ber tommuniftifchen ©ar=
fei ober irgenbeiner tommuniftifchen Dr»
ganifation angehören unb bah fie fiel)

oerpflidjten, folange fie im Dienfte bes
Sunbes ober ber ©unbesbahiten fte'hett,
weber offen noch oerfteeft ber tornmu»
niftifdhen ©artei ober einer tommuni»
ftifchen Drganifation an3ugehören."

Die Wationale Wltionsgeineinfchaft für
wirtfehaftliche ©erteibigung hat einftim»
rrtig befchloffen, gegen bas ©unbesgefets
00 m 15. Desember betreffenb S er ab»
f e h u n g ber ©efolbnngen bes
© u n b e s p e r f 0 n a I s bas Wef e t e n »

b u m 3U ergreifen. Das Wttionsîomitee,
bas bie Drganifationen bes ©ewert»
ftfiaftsbunbes, bes Söberatiooerbanbes
unb ber fosialbemotratifchen ©artei ber
Schwefe umfah't, hat biefem ©efchluh 311»

geftimmt.

Das „Dberlänbifche ©oltsblatt"
bringt einige Dahlen über Stacht»
f ä fe e, bie für fid) felber fprechen. ©ei
einer Mafchinenfenbung oon ©Sinterthnr
nach Sübamerita entfallen für ie 100
Dilogramm auf bie Stacht Sßinterthur»
©afel Sr. 1.20, ©afehWntwerpen
(Whein) St. 1.20, Wiitwerpen=Sübame»
tanifcher $afeit Sr. 1.20. Die minimale
Strecte Safel»9©interthur foft et alfo ge»
nau ein Drittel ber gansen Stächt. Gine
Senbung 2Binterthur=Daufanne toftet ge»
nau fo oiel wie ©Sinterthur=Sübamerita.
Urtb bie gleiche Senbung toftet ©Sinter»
thur=®eiif Sr. 4.50 unb ©Sinterthur»
Dftafiatifcher Dafert St. 5.90.

3m ©ooember hat fich ber fchwefee»
rifche W r b e i t s m a r 11 ftarî oerfchlech»
tert. 3u Gnbe bes Monats betrug bie
Dahl ber gänslich Wrbeitslofen 68,286,
um 10,000 mehr als int ©ormonat unb
boppelt fo oiéle als *nt gleichen Sage
bes ©oriahres. — Der 3nbc.v ber
DIein h a nbelsp r ei f e waf am 1.
De3ember 1932 auf 118,7, gegen 119,7
am 1. ©oPèlfifeSS ©egettftber 1931 ift
bie 3nbe*3iffer um 10 ©ro3ent gefunten.
— Mitte ©ooember 1932 betrug bie
©ettenbefefexng ber 0011 ber Stätiftit
erfahten fchwefeerifchen Dotelbetriebe
24,3 ©rosent, gegen 32,8 ©ro3ent am
gleichen Sage bes 3ahtes 1929,. a

Wm 31. De3ember 1932 trat Dr. £>•

©S e g m a n n, eibgenöffifcher Sabril»
infpeïtor bes 3. Dreifes, nach 46jäbriger
erfolgreicher Dätigteit im ©unbesbienft
in ben wohloerbientert ©uheftanb. —
Wm gleichen Sage oerläh't auch Den:
Donrab Seger, 3nfpe!tor Beim
tommerjiellen Dienft ber Scbmefeerifcben
©urtbesbahnen, nach 45iähriger Dienft»
seit feinen ©often. 7

©Sir nennen einige ber Do ten bes
oerfloffenen 3af)res, bie im öffentlichen
Sehen eine ©olle gefpielt hatten: Gs
würben 00111 Dobe ereilt im 3anup
©ationalrat Darl Stohler in Sieftal;
©iirgermeifter Ghriftian ©ärtfdj in Ghur;
Dr. Glemens Täten, währenb länger
3ahre Mitglieb 1111b einmal ©räfibent
bes ©ationalrates; Dberft Stiff1er, „alt
©egierungsrat in Ghur; alt ©egierungs»
rat Dein rief) ©ägeli in Dtrich; alt ©a»
tionalrat 3ohanit Srep, geweferter ©e=.

baltor in ©afel. 3m Sebruar Stäube»
rat ©aul Gharmillot in St. 3mmer.
3m Mär3 ber Dunftmaler ©rofeffor
©Silhelm S. Sehmann in München 1111b

Diirich; ©egierungsrat SchtBIer in
Warau; ©ationalrat Dans oon Matt
in Staus; alt ©unbesrichter Wffotter
in Solothurn; Direttor Sriebrich ©aa=
ger oom ïantonalen Dechniïum in ©iel.
3m Wpril ©ationalrat Gugfter»Duft, ber
„©Seberpfarrer"; alt Stänberat Dr.
Deller, ©räfibent bes ©erwaltungsrates
ber ©unbesbahnen in ©Sinterthur; alt
©ationalrat Dr. ©rügger in Mels; WI»

^ädeltä^e.
^VoUi me ImZKt, isà enwsl okni .^<:nd.

Ni Zsàt bigott ebuiii ^sb Zebritt vor sieb bàlrs,

îie sebstte göb verb)' Onto nn<I Lksrre,
I)L aline 3^te 8àtarr«z Zraui ^Vânâ.

3'gsckt sllss gsebpäiigsckterbNt uncl trorig os,
Oud nions gsebt ino bût nk sobtrnsso, ?intTo

île nlbo Iröbliob tnitonsnclro sebvvst-!e,

Orld nions sebteibt os päsrli vor ein kins.

Dor iVììbol liegt ut nlloin dîà oiid sebviir,
O'üöuin lö vor?ivvtlet ibri bsobt Is bsoge,
Ood nsssi Möseb tropit i >Io Oârto s 60 Lobtange,
Ood d'brono Ion lo list verrnuinint derbiir.

Li Usg isob ivio dor under, trneb und grun,
Ibid ds und dort eblsgt eins über Zebrnào,
lind iedo ivünsvbt bosobeide sieb iin NsrTo
bs bitNi Lunno und os Lcbtüebli Ninunelsblsu.

O.

Der Bundesrat ernannte in die
Delegation der internationalen Kon-
ferenz zur Behandlung der Frage der
Arbeitszeitverkürzung, die in Genf tagt,
Fürsprech P. Renggli, Direktor des
Bundesamtes für Industrie, Gewerbe
und Arbeit (Suppléant Dr. H. Nau-
schenbach, Vizedirektor des genannten
Amtes), Ch. Tzaut, Vizepräsident des
Zentralverbandes schweizerischer Arbeit-
geberorganisationen und Ch. Schürch,
Sekretär des schweizerischen Gewerk-
schaftsbundes. Es wurden noch fol-
gende Wahlen und Abordnungen getrof
sen: Als Vertreter des Bundesrates an
die Hundertjahrfeier der Gründung der
Universität Zürich die Herren Bundes-
räte Schulthest und Meier. — Zum zwei-
ten Adjunkten der Handelsabteilung des
eidgenössischen Vvlkswirtschaftsdeparte-
ments wurde Dr. Hans Ebrard von Ba-
sei und zum volkswirtschaftlichen Ve-
muten 1. Klasse derselben Abteilung
Dr. Adalbert Koch von Nuglar ge-
wählt. — Zum Abteilungschef bei der
Generaldirektion der Post-, Telegra-
phen- und Telephonverwaltung wurde
Dr. jur. Jakob Buser von Basel ge-
wählt. Er war bisher Leiter des Rechts-
bureaus der Generaldirektion. — Zum
Chef des Postkursinspektorates der Ge-
neraldirektio» der Post-, Telegraphen-
und Telephonverwaltung wurde Inge-
nieur Robert Endtner, bisher 1. Sek-
tionschef, gewählt. — An Stelle des
in den Ruhestand tretenden Franz Rösch
wurde Rudolf Luder, zurzeit Adjunkt
des Kreispostdirektors, zum Kreispost-
direktor in Bern ernannt. Er stammt

aus Büren zum Hof. — Zum Kreis-
instruktor der 1. Division wurde Oberst
Ernest Lederry, derzeit Kommandant der
Jnfanteriebrigade 19, gewählt. «.«Der
bisherige Kommandant der Gebirgs-
brigade 9, Oberst Robert Hartmann,
wurde in das ZSeneralstabskorps zurück-
versetzt und zum Stabschef des 2. Armee-
korps unter Oberstkorpskommandant
Euisan ernannt. — Für die Kranken-
und Unfallversicherung richtet der Bund
für 1931 an die Gebirgskantone fol-
gende Zuschläge aus: Bern Fr. 30,009.
Graubünden Fr. 63,192, St. Gallen
Fr. 3093, SchwYZ Fr. 2946. Tessin Fr.
11,023, Uri Fr. 7673. Wallis Fr.
36,190, zusammen Fr. 204,136.

Der von den eidgenössischen Räten be
reinigte Voranschlag der Eidge-
no s s en schuft pro 1933 lautet auf
371,22 Millionen Franken Einnahmen
und 440,62 Millionen Franken Aus-
gaben, was ein/Defizit von 69,4 Mil-
lionen Franken ergibt. Die Reduktion
der Ausgaben gegenüber dem Antrag
des Bundesrates um 1,4 Millionen
Franken ist darauf zurückzuführen, das;
bei den Ausgaben für das Militärwesen
noch einige Abstriche gemacht wurden und
ferner 1 Million Franken des Kredites
für die Hoteltreuhandgesellschaft, die be-
reits zur Ausrichtung gelangt ist, auf
die Nachtragskredite verwiesen wurde.
Bei den Einnahmen wurden keine Aen-
derungen vorgenommen. i

Die Generaldirekt ion der
Bundesbahnen erliest folgende Be-
kanntmachung an die Bediensteten der
Bahnverwaltung, die der kommunistischen
Partei angehören: „Die Beamten, An-
gestellten und Arbeiter, die bisher der
kommunistischen Partei angehörten oder
in einer kommunistischen Organisation
mitwirkten und die eine Entlassung aus
der Bundesbahnverwaltung vermeiden
wollen, haben vor dem 1. Januar 1933
ihrer Wahlbehörde auf dem Dienstwege
eine schriftliche Erklärung zuzustellen, dast
sie nicht mehr der kommunistischen Par-
tei oder irgendeiner kommunistischen Or-
ganisation angehören und dast sie sich

verpflichten, solange sie im Dienste des
Bundes oder der Bundesbahnen stehen,
weder offen noch versteckt der kommu-
Mischen Partei oder einer kommuni-
stischen Organisation anzugehören."

Die Nationale Aktionsgemeinschaft für
wirtschaftliche Verteidigung hat einstim-
mig beschlossen, gegen das Bundesgesetz
vom 15. Dezember betreffend Herab-
setz un g der Besoldungen des
B u n d e s p e r s o n a I s das N e f e r e n -
d u m zu ergreifen. Das Aktionskomitee,
das die Organisationen des Gewerk-
schaftsbundes, des Föderatioverbandes
und der sozialdemokratischen Partei der
Schweiz umsaht, hat diesem Beschluss zu-
gestimmt.

Das „Oberländische Volksblatt"
bringt einige Zahlen über Fracht-
sätze, die für sich selber sprechen. Bei
einer Maschinensendung von Winterthur
nach Südamerika entfallen für je 100
Kilogramm auf die Fracht Winterthur-
Basel Fr. 1.20, Basel-Antwerpen
(Rhein) Fr. 1.20, Antwerpen-Südame-
konischer Hafen Fr. 1.20. Die minimale
Strecke Basel-Winterthur kostet also ge-
nau ein Drittel der ganzen Fracht. Eine
Sendung Winterthur-Lausanne kostet ge-
nau so viel wie Winterthur-Sudamerika,
Und die gleiche Sendung kostet Winter-
thur-Genf Fr. 4.50 und Winterthur-
Ostasiatischer Hafen Fr. 5.90.

Im November hat sich der schweize-
rische Arbeitsmarkt stark verschlech-
tert. Zu Ende des Monats betrug die
Zahl der gänzlich Arbeitslosen 63,286,
um 10,000 mehr als im Vormonat und
doppelt so viele als mm gleichen Tage
des Vorjahres. — Der Inder der
Kleinhandelspreise war am 1.
Dezember 1932 auf 118,7, gegen 119,7
am 1. NovMMW Gegenüber 1931 ist
die Indexziffer um 10 Prozent gesunken.
— Mitte November 1932 betrug die
Bettenbesetzung der von der Statistik
erfaßten schweizerischen Hotelbetriebe
24,3 Prozent, gegen 32,3 Prozent am
gleichen Tage des Jahres 1929, v

Am 31. Dezember 1932 trat Dr. H.
Wegmann, eidgenössischer Fabrik-
inspektor des 3. Kreises, nach 46jähriger
erfolgreicher Tätigkeit im Äundesdienst
in den wohlverdienten Ruhestand. -
Am gleichen Tage verläht auch Herr
Konrad Seger, Inspektor beim
kommerziellen Dienst der Schweizerischen
Bundesbahnen, nach 45jähriger Dienst-
zeit seinen Posten. 7 > 7

Wir nennen einige der Toten des
verflossenen Jahres, die im öffentlichen
Leben eine Rolle gespielt hatten: Es
wurden vom Tode ereilt im Januar
Nationalrat Karl Stohler in Liestal:
Bürgermeister Christian Bärtsch in Chur:
Dr. Clemens Jten, während langer
Jahre Mitglied und einmal Präsident
des Nationalrates: Oberst Stiffler, alt
Negierungsrat in Chur: alt Negierungs-
rat Heinrich Nägeli in Zürich: alt Na-
tionalrat Johann Frey, gewesener Ne-
daktor in Basel. Im Februar Stände-
rat Paul Charmillot in St. Immer.
Im März der Kunstmaler Professor
Wilhelm L. Lehmann in München und
Zürich: Regierungsrat Schibler in
Aarau: Nationalrat Hans von Matt
in Stans: alt Bundesrichter Affolter
in Solothurn: Direktor Friedrich Saa-
ger vom kantonalen Technikum in Viel.
Im April Nationalrat Eugster-Zust, der
„Weberpfarrer": alt Ständerat Dr.
Keller, Präsident des Verwaltungsrates
der Bundesbahnen in Winterthur: alt
Nationalrat Dr. Brügger in Mels: AI-
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Bert Dhomas, Sräfibeni bes Snter«
nationalen Arbeitsamtes in (Serif. 3m
Alat Oberfttorpsïommanbant ôeinrid)
Sçheibli; Selunbarkbrer RoIIbrunner in
3ürid), ber feine SSeltreifen ooltstüm«
lieb gefchilbert bat; int Suni Sräulein
Dr.

_

©lia ASilb, fianbelsrebalkurin in
3ürich; Stänberat ©uftao Schneiber in
ßieftal; 23unbesrid)kr SSrobtbect in Dan--
fanne. 3m Auguft ber 3ürd)er (Se
fchichtsprofeffor Saut Schweiber; San»
belsïammerfeïretâr Dr. Draugoti ©ee»
ring in 93iafel; alt Aationalrat Aebmami
in ©rknbach; alt Aationalrat Siirgi in
Arth; alt Steinberat Dr. Dirtb, Aettor
ber Hniuerfität fiatifanne. 3m Sep-
tember 23unbesrkhter Aambert. 3m
.Ottober 3nftriiïtionâoffixier .fiarl ©or
brobt in Aiorcote. 3m Aooember alt
Aationalrat grit) Atinber, Arjt in Suit»
toil; ©befarst Dr. Gberli in Rreuslingen;
gorftinfpeftor Dr. gantbaufer. 3m De«
member enblicb Oberfttorpstommanbant
ÏBilbboh).

Der a a r g a it i f (b e fiebreroereiit
führte unter feinen Dlitgliebern eine
Sammlung sugunfteu ber Rinber Ar
beitslofer buret), bie 3fr. 12,000 ergab.
Der Setrag tourbe su ÏBeibnaebten an
bie ffiemeinben oerteilt. - ©ine oer»
heiratete grau in A a r a u warf fief)

oor einigen Dagen in felbftmörberifdjer
Abfidjt auf bie Schienen, tonnte ieboel)
nod) recbtgeitig an ihrem Sorbaben oer»
binbert werben, .durs barauf fprartg fie
in bie Aare, wo fie ben erfebnten Dob
fanb. Sie binterlägt 3wei Rinber.

Der ©emeinberat oon S er is au be=
fcblofe im ©inoerftärtbnis mit einer gro»
feen Akbrbett ber Seamten unb Ange»
ftellten ber ©emeinbe einen ©ebalts»
abbau oon 4 ©roaent ab 1. 3anuar
1933. Dagegen wirb oon einer Steuer«
erböbung Abftanb genommen.

Die Snitiatioe 3ttr 2Bieberoereinigung
ber beiben Softer Salbt an tone
tourbe im Safellartb bis jefet oon 5000,
in Safelftabt oon 7000 ©erfoiten unter»
fdjrieben. Aotwertbig finb im Safellartb
1500 unb in Safelftabt 1000 Unter«
febriften.

f Oberfttorpstommanbant ASilbbolj.

Am 6. Oejember, nadjmittags, tourbe Oberft«
torpsïomntanbant SBitbbob mitten roätirenb einer
Sitjung ber lantonabbernifctjen Stirdjeufpnobe
oont Schlage getroffen unb mar innert weniger
lüiimiten tot. ©eboreit im 3<Ü)tc 1858, begann
er 1878 feine mititärifdje £aufbal)n als .ßeutnant
ber Rauaïïerie. §icr biente er and) als 3nfttul=
tionsoffi3ier unb war wäljrenb eines 3<il)rcs
and) einem beutfdjen Äanallerieregiment juge»
teilt. 1896 erfolgte fein Anancement 311m Dberft
unb nod) im gleidjert 3al)re würbe er Ober»
inftruttor ber ftauallerie. (Et war bann nod)
Rommanbant einer Äaoalteriebrigabe, bann ber

3nfantericbrigabe 6 unb fpäter äBaffendjef ber
Raoallerie. 1908 würbe er Oberftbiuifionär,
behielt aber bis 1912 bett A"ften eines ASaffen»
djefs ber Raoallerie. 1914 rüdte er als Rom»
manbant ber 3. Dioifion an bie ©reuse tit ben

Semer Sma unb iit bie Ajoie. 1917 erfolgte
feine Seförberung 3um. Äommanbanten bes swei»
teil Armeelorps. 1918 nerftanb er es, bie if)m
geftellten Aufgaben, unnt ©eifte ber Serjöt)nlid)=
feit geleitet, in glüdlidffter Steife 30 löfen.

ffibettfo erfolgreich wie fein militätifdfes SBiu«

feit war aber aud) fein ASirfen im Dienfte bes
Aoten Rreuses. <éeinc dfaritatirie Datigïeit war

DIE BERNER WOCHE

überaus umfaffeitb. ©r (teilte feine Arbeitsfraft
einer grobe Strahl gemeinmitpger tjmftitutionen
3ur Serfügung. ®r uerwaltete in ber 3unft 3»
Sdfmieben bas Sormunbfc^afts« unb Armen»
wefett uorbilbltd). ©t war ifSräfibent ber fdfwei»
jerifdjen Rommiffion 30m Sd)ut)e ber 3kilbe«
uölferung gegen ben ©asfrieg. 3 Sahre 1920
leitete et ben Austaufd) ber Kriegsgefangenen

t Oberfttorpstommanbant SBitbBoIj.

3wifd)en bett 3entralmäd)ten unb Aufetanb, uttb
1923 war er itt gleidfer gunltion in ber dürfet
unb in ©riecifenlanb tätig. Kurs, er war eine
ber am fo3taIften benfenben tperfönlidjleiten ber
Sunbesftabt.

©ei ber £eid)enfeier für ben Serftorbenen
waren benn aud) [owohl bie SDlilitär« wie bie
3ioilbeI)örbett uoll uertreten. ©ine freiwillige
©brenwadje uott Kaualleriften na^m att ibr
teil. Aufjer ben gamilienangebörtgett waren bie
Sunbesräte Aiittger unb $äberlitt, bie Aegie»
rungsräte 3ofi, ©uggisbetg unb Sbfiger, bie
Sertreter bes biplomatifdjen Äorps, bie 50tilitär»
Attadjés, fetner ber ©eneralftabsdjef, bie Ar»
meeîorps» unb îtiuifionssKommanbanten fowie
eine îlnsatil non Offtsieren unb Solbaten
attwefenb. Oer Orauersug bewegte fid) im
Sdpieetreiben nom Atiinfter gegen ben Satin»
tjof, an ber Spitje Äanalleriften, barauf bie
Sereitermufif, bereit Spiel t)od> 30 Aof) mädjtig
erllang, bann bie Äranswagen unb fctfliefelid)
ber ßeitbenwagen. Aeben bem Sarge ((^ritten
bie Oberfttorpstommanbanten Sarafin, ©uifatt
unb Siberftein, ferner ber ©eneralftabsdjef,
Oberftîorpsïommanbant Aooft, unb alt Oberft»
forpsfommanbant Sribler. 3l)uen folgten bie
Angehörigen unb bie oben erwähnten Sertreter
ber Sehörben. Den Sdfluf; bes .3»ges bil»
beten wieber Kanalleriften 30 tpferb.

Die £eid)e würbe nad) ©inigen am 2d)uner»
fee geführt, wo Oberftforpsfommanbant ASiib»
I10I3 an ber Stauer bes hbioiif^" Ktrchleins
beigefeht würbe.

Auf ber 3agb an ben Ufern ber Arne
bei ©enf ging bem SRebgerbtirfdjert
©eorg Drultmnnn angebltd) ein Sdjufs
aus feinem Sagbgewebr los unb traf
bert 3agbgenoffen Anbré ©bâtelain fo
tinglüdlid) in ben Süden, bafj er fürst'
Seit barauf flarb. Da ber STfebger«
biirfcbe fd)on 1930 auf äbnlitbe Sßeife
feine Sraut ums fiebert gebrad)! hatte,
tuiirbe eine ftrenge Unterfucbung eirtge
leitet, in bereu Serlauf Druttmann ge«
ftanb, fein fÇreunb habe einen Schuf) auf
ihn abgegeben, worauf er 3urücIfd)of).
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©5 ift aber aud) biefe Ausrebe taunt
wahr, ba ©bâtelaine oon rüdwftrts au«
gefeboffen würbe. — Auf ©ruub eines
ärgtlidjen 3euguiffes würbe ber wegen
ber betannten ©enfer ©reigriiffe feit
beut 10. Sooember oerbafiele National»
rat Aicüle prooiforifcl) aus ber 53aft
entlaffen. — 3u ©enf ftarb im Alter
oon 60 3abren ^enri Sabour, ber 001t
1910- 1914 im ©enfer ©emeinberat bie
Aiäjtung Sertbelier oertrat. — Aebat«
tor Sßilliam Startin bes „3ournaI be
©enèoe" bat ben an ihn ergangenen
Auf auf ben fiebrftubl ber ©efd)id)te
an ber ©ibg. Dedmifdjeu .3od)fd)ttIe in
3üric!) angenommen unb wirb ©enf
©übe 3anuar oerlaffen.

Der Aegierungsrat oon ©larus
überreidft ber Unioerfität 3ürid) als
3ubiläumsgabe einen Setrag oon gr.
2000. — Das fantonale 3ngenienr«
bureau in ©larus arbeitete ein Srojett
für bie ©rböbung bes Scbufebammes int
fiirttbal gegen bie Abrutfcbungen am
fiiltbenftod aus. Der Soranfiblag be=

3iffert fi^ auf gt- 180,000.

3n Samen oerfebieb im Alter 001t
70 3abren ^abritbirettor ©. Serger.
©r war ber ©rünber ber obwalbiterifdjeu
geiminbuftrie für Strobfledjterei.

Das 3ufti3beoartement bes ftantons'
S t. ©alle n teilt mit, baf) 1932 in«
folge bes Satentjägerftreites nur 101
Satente gelöft würben, gegen 371 im
Sorjabre. Der Sägerftreit entftanb we=
gen ber erhöhten Satentgebübien.

3n Solotburn fuhr am 29. De«
sember 1932 eilt Scrr, namens Schnei«
ber, mit feinem Automobil aus Unge»
febid burd) bas Sdfaufenfter in bert 3i«
garrenlaben Afiiblerrtann & ©o. hinein
unb bireft auf ben fiabentifd). S er»
lebt würbe niemanb_, aber ber Sacb«
fdjaben ift grob. — ©in jungoerbeirateter
Atann aus © r e 13 e n b a d) machte am
2Beibnad)tstage einen Automobilausflug
mit feinen Angehörigen in ben Aargau.
3rt .Rüttigen fuhr er in eine Rinber«
gruppe hinein unb uerlebte ein Aiäbdfen
fo febwer, baf) es ins Spital oerbraebt
werben muffte. Das llnglücl ging ihm
fo 3u öersert, baf? er fid) burcl) ©r=
febieben bas fieben nahm. Seine fieiebe
würbe am Ranal in Aiebergösgen auf«
gefunben. — Am 27. De3ember 1932
warf fiel) in ©renchen ein 23jähriges
Fräulein in einem Anfall oon Schmer»
mut oor ben fahrenben 3ug. Die Aä«
ber fchnitten ber llngliicllichen ben Ropf
buthftählich mitten entgwei.

3n fiaufanne ftarb 75fährig ôerr
Dr. äföa-E Audenthaler, ber ©rünber unb
ehemalige Direltor bes ©r3iehungsinfti»
tntes „fia Silla" in fi)utht)=©rinbelwalb.
©r war ein Stonier bes er3iehenbett
Sportes, führte bas Subhallfpiel in ber
Schwei ein unb förberte bas Aubern,
Segeln, ©islaufert unb anbere Sport«
arten. 3n fiau fanne ftarb im Alter
oon 79 Sohren alt Sfctmr ©harfes
©urdfob. ©r mar ber erfte Sfarrer in
ber Schwei3, ber ©ottesbienfte für
Sthwerhörige unb Daube abhielt. —
Am Siloeftertag erfchof) auf ber SIcice
be la Sctlub ber Spenglerarbeiter S«"
ter oon Allmen aus bem Ranton Sern
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bert Thomas, Präsident des Inter-
nationalen Arbeitsamtes in Genf. Im
Mai Oberstkorpskommandant Heinrich
Scheibli: Seknndarlehrer Kollbrunner in
Zürich, der seine Weltreisen voll st lim
lich geschildert hat: im Juni Fräulein
Dr. Ella Wild, .Handelsredakteurin in
Zürich: Ständerat Gustav Schneider in
Liestal: Bundesrichler Brodtbeck in Lau-
sänne. Im August der Zürcher Ge
schichtsprofessor Paul Schweizer: Hau-
delskammersekretär Dr. Traugott Eee-
ring in Basel: alt Nationalrat Nebmann
in Erlenbach: alt Nationalrat Bürgi in
Arth: alt Ständerat Dr. Dind, Rektor
der Universität Lausanne. Im Sep-
tember Bundesrichter Nambert. Im
Oktober Jnstruktionsoffizier Karl Vor
brodt in Morcote. Im November alt
Nationalrat Fritz Minder, Arzt in Hull
wil: Chefarzt Dr. Eberli in Kreuzlingen:
Forstinspektor Dr. Fankhauser. Im De-
zemher endlich Oberstkorpskommandant
Wildbolz.

Der a a r g a u i s ch e Lehrerverein
führte unter seinen Mitgliedern eine
Sammlung zugunsten der Kinder Ar-
beitsloser durch, die Fr. 12,000 ergab.
Der Betrag wurde zu Weihnachten an
die Gemeinden verteilt. - Eine ver-
heiratete Frau in Aar au warf sich

vor einigen Tagen in selbstmörderischer
Absicht auf die Schienen, konnte jedoch
noch rechtzeitig an ihrem Vorhaben ver-
hindert werden. Kurz darauf sprang sie
in die Aare, wo sie den ersehnten Tod
fand. Sie hinterläßt zwei Kinder.

Der Gemeinderat von He ris au be-
schloß im Einverständnis mit einer gro-
ßen Mehrheit der Beamten und Ange-
stellten der Gemeinde einen Gehalts-
abbau von 4 Prozent ab 1. Januar
1933. Dagegen wird von einer Steuer-
erhöhung Abstand genommen.

Die Initiative zur Wiedervereinigung
der beiden Basler Halb kaut one
wurde im Baselland bis jetzt von 5000,
in Baselstadt von 7000 Personen unter-
schrieben. Notwendig sind im Baselland
1500 und in Baselstadt 1000 Unter-
schriften.

1 Obcrstkorpskommandant Wildbolz.
Am 6. Dezember, nachmittags, wurde Oberst-

korpskommandant Wildbolz mitten während einer
Sitzung der kantonal-bernischen Kirchensynode
voni Schlage getroffen und war innert weniger
Minuten tot. Geboren im Jahre 1853, begann
er 1878 seine militärische Laufbahn als Leutnant
der Kavallerie. Hier diente er auch als Jnstruk-
tionsoffizier und war während eines Jahres
auch einem deutschen Kavallerieregiment zuge-
teilt. 1396 erfolgte sein Avancement zum Oberst
und noch im gleichen Jahre wurde er Ober-
instruktor der Kavallerie. Er war dann noch
Kommandant einer Kavalleriebrigade, dann der

Jnfanteriebrigade 6 und später Waffenchef der
Kavallerie. 1968 wurde er Oberstdivisionär,
behielt aber bis 1912 den Posten eines Waffen-
chefs der Kavallerie. 1914 rückte er als Kom-
mandant der 3. Division an die Grenze in den

Berner Jura und in die Ajoie. 1917 erfolgte
seine Beförderung zum Kommandanten des zwei-
ten Armeekorps. 1918 verstand er es, die ihm
gestellten Aufgaben, vom Geiste der Versöhnlich-
feit geleitet, in glücklichster Weise zu lösen.

Ebenso erfolgreich wie sein militärisches Wir-
ken war aber auch sein Wirken im Dienste des
Noten Kreuzes. Seine charitative Tätigkeit war
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überaus umfassend. Er stellte seine Arbeitskraft
einer grotze Anzahl gemeinnütziger Institutionen
zur Verfügung. Er verwaltete in der Zunft zu
Schmieden das Vormundschafts- und Armen-
wesen vorbildlich. Er war Präsident der schwei-
zerischen Kommission zum Schutze der Zivilbe-
völkerung gegen den Gaskrieg. Im Jahre 1926
leitete er den Austausch der Kriegsgefangenen

ch Oberstkorpskommandant Wildbolz.

zwischen den Zentralmächten und Rußland, und
1922 war er in gleicher Funktion in der Türkei
und in Griechenland tätig. Kurz, er war eine
der am sozialsten denkenden Persönlichkeiten der
Bnndesstadt.

Bei der Leichenfeier für den Verstorbenen
waren denn auch sowohl die Militär- wie die
Zioilbehörden voll vertreten. Eine freiwillige
Ehrenwache von Kavalleristen nahm an ihr
teil. Auster den Familienangehörigen waren die
Bundesräte Minger und Häberlin, die Regie-
rungsräte Jost, Guggisberg und Bösiger, die
Vertreter des diplomatischen Korps, die Militär-
Attaches, ferner der Generalstabschef, die Ar-
meekorps- und Divisions-Kommandanten sowie
eine Unzahl von Offizieren und Soldaten
anwesend. Der Trauerzug bewegte sich im
Schneetreiben vom Münster gegen den Bahn-
Hof, an der Spitze Kavalleristen, darauf die
Bereitermusik, deren Spiel hoch zu Rost mächtig
erklang, dann die Kranzwagen und schließlich
der Leichenwagen. Neben dem Sarge schritten
die Oberstkorpskommandanten Sarasin, Euisan
und Biberstein, ferner der Generalstabschef,
Oberstkorpskommandant Roost, und alt Oberst-
korpskommandant Bridler. Ihnen folgten die
Angehörigen und die oben erwähnten Vertreter
der Behörden. Den Schluß des Zuges bil-
deten wieder Kavalleristen zu Pferd.

Die Leiche wurde nach Einigen am Thuner-
see geführt, wo Oberstkorpskommandant Wild-
bolz an der Mauer des historischen Kirchleins
beigesetzt wurde.

Auf der Jagd an den Ufern der Arve
bei Genf ging dem Metzgerburschen
Georg Truttmann angeblich ein Schuß
aus seinem Jagdgewehr los und traf
den Jagdgenossen André Châtelain sv

unglücklich in den Rücken, daß er kurze
Zeit darauf starb. Da der Metzger-
barsche schon 1930 auf ähnliche Weise
seine Braut ums Leben gebracht hatte,
wurde eine strenge Untersuchung einge-
leitet, in deren Verlauf Truttmann ge-
stand, sein Freund habe einen Schuß auf
ihn abgegeben, worauf er zurückschoß.
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Es ist aber auch diese Ausrede kaum
wahr, da Châtelaine von rückwärts an-
geschossen wurde. — Auf Grund eines
ärztlichen Zeugnisses wurde der wegen
der bekannten Genfer Ereignisse seit
dem 10. November verhaftete National-
rat Nicole provisorisch aus der Haft
entlassen. - In Genf starb im Alter
von 60 Jahren Henri Sadour, der von
1910' 1914 im Genfer Gemeinderat die
Richtung Berthelier vertrat. — Nedak-
tor William Martin des „Journal de
Genève" hat den an ihn ergangenen
Ruf auf den Lehrstuhl der Geschichte

an der Eidg. Technischen Hochschule in
Zürich angenommen und wird Gent
Ende Januar verlassen.

Der Regierungsrat von Glarus
überreicht der Universität Zürich als
Jubiläumsgabe einen Betrag von Fr.
2000. ----- Das kantonale Ingenieur-
bureau in Glarus arbeitete ein Projekt
für die Erhöhung des Schutzdammes im
Linthal gegen die Abrutschungen am
Kilchenstock aus. Der Voranschlag be-
ziffert sich auf Fr. 130,000.

In Sarneu verschied im Alter von
70 Jahren Fabrikdirektor C. Berger.
Er war der Gründer der obwaldnerische»
Heimindustrie für Strohflechterei.

Das Justizdepartement des Kantons
S t. Gallen teilt mit, daß 1932 in-
folge des Patentjägerstreikes nur 10t
Patente gelöst wurden, gegen 371 im
Vorjahre. Der Jägerstreik entstand we-
gen der erhöhten Patentgebühren.

In So loth urn fuhr am 29. De-
zember 1932 ein Herr, namens Schnei-
der, mit seinem Automobil aus Unge-
schick durch das Schaufenster in den Zi-
garrenladen Mühlemann Co. hinein
und direkt auf den Ladentisch. Ver-
letzt wurde niemand, aber der Sach-
schaden ist groß. — Ein jungverheirateter
Mann aus Gretzenbach machte am
Weihnachtstage einen Automobilausflug
mit seinen Angehörigen in den Aargau.
In Küttigen fuhr er in eine Kinder-
gruppe hinein und verletzte ein Mädchen
so schwer, daß es ins Spital verbracht
werden mußte. Das Unglück ging ihm
so zu Herzen, daß er sich durch Er-
schießen das Leben nahm. Seine Leiche
wurde am Kanal in Niedergösgen auf-
gefunden. — Am 27. Dezember 1932
warf sich in Grenchen ein 23jähriges
Fräulein in einem Anfall von Schwer-
mut vor den fahrenden Zug. Die Rä-
der schnitten der Unglücklichen den Kopf
buchstäblich mitten entzwei.

In Lausanne starb 75jährig Herr
Dr. Max Auckenthaler, der Gründer und
ehemalige Direktor des Erziehungsinsti-
tutes „La Villa" in Ouchy-Grindelwald.
Er war ein Pionier des erziehenden
Sportes, führte das Fußballspiel in der
Schweiz ein und förderte das Nudern,
Segeln, Eislaufen und andere Sport-
arten. - - In Lausanne starb im Alter
von 79 Jahren alt Pfarrer Charles
Curchod. Er war der erste Pfarrer in
der Schweiz, der Gottesdienste für
Schwerhörige und Taube abhielt. —
Am Silvestertag erschoß auf der Place
de la Palud der Spenglerarbeiter Pe-
ter von Allmen aus dem Kanton Bern
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leine ©taut, bie ©er taufetin Hiara
kämpfet. Gr melbetc Tieft fetbft bei ber
©otftei. oon ©Urnen uerTucftte bas ©täb
eben -petit su erwürgen, gab bann swei
Schüffe auf fie ab, bie aber nieftt tob
lieft waren unb fiftoff, als Tieft bas ©täb
dfen flüchtete, nod) 3weimal mit beni
Örbonnansgewehr nach iftr. - 3n ber
Siloeiternacbt würbe bei © i) o n ber
Daridjauffeur Sofef Goppel, ber einen
gewiffen ©tüller aus ©äfels oom 93af)it ^

bof Gornaoin nad) lipon gebracht batte,
non biefern erfeboTTen. ©tan nermutet,
baft ©tüller ben Gfjauffeur erTeftoft, als
er 3-abIen Tollte unb nieftt tonnte, ba er
nur im ©efib non iftr. 1.90 war. ©tiil»
1er Ttfteint irrfittnig su fein.

Der Stabtrat non 3 ii r i d) befd) 1 oft,
non ben ihm pr Sanierung ber ©It
Ttabt 3ur Verfügung ftehenben Hrebite
iftr. 150,000 sur ©iebertegung non je
nier ©ebäuben an ber Hrebsgaffe unb
an ber ©teftgergaTTe 311 nerwenben, um
flicht unb ßuft in 3wei überbaute ©Sohn»
blöde 3U bringen. — Der ©aubirettor
bes Hantons ßürid) wies ein ®efuct)
um bie ^Bewilligung, ben Sdjilfbeftanb
im See nor einem ©runbftüd weg3U»
baggern unb ben Seegrunb mit Hies
belegen 3U bürfen, ab. Sit ber ©e=
grünbuttg ertlärte ber ©aubirettor:
burd) bie Beabfidjtigie ©obwtg würbe
eine interefjiante tierifefte ßebensgemein»
Tcftaft oernid)tet. Sämtliche febilfbewob»
nenben ©ogelarten feien im giirdjerüd)en
©bfebnitt bes 3ürid)fees infolge ber um»
fangreieben Sdjitfrobungen im Saufe ber
lebten Sabrjebnte bis auf wenige ©efte
surüdgebrängt werben. Die Schilf»
beftänbe feien aud) non ©ebeutung für
bie ©efiebelungsbicftte ber infettenfref»
fenben ©ogelwelt. Die beabfidjtigte ©o=
bung würbe ferner ein weiteres ber ohne»
bin febon feftr fpärlidjen ßaiebgebiete ber
Xtferlaicfter 3erfiören. ©om äftbetifeften
Stanbpuntt aus betrachtet, fei feft3U=
ftellen, baf) ber fragliche Sdjilfbeftanb
Sit ben feftönften am gau3en regten See»
ufer gehöre. — 3n ber ©adjt nom 1.
auf ben 2. Sanuar brazen Hnbetannte
in einer ©teftgereifiliale in 3 ü r i d)

U n t e r ft r a f) ein, fprengten ben Haft
Tertfcftrant auf, entnahmen ihm 2fr. 1370
in bar unb swei Haffenbücber mit Tftr.
5000 Ginlage, ©ufeerbem ftablen fie
einen 3entner ©ßurftwaren.

Der © e g i e r 1111 g s r a t nahm unter
©erbantung ber geleiteten Dienfte nom
©üdtritt bes Dberridjters Sean ©offel
infolge beffert ©Sal)I sum ©unbesriebter,
Henntnis. — 3nfanterie»ftauptmann
©hartes ©taillat in ©runtrut würbe sum
©tajor ber Snfanterie beförbert urtb er»

hielt bas Hommanbo bes ßanbfturm»
Snfanteriebataiilons 18. — ©Is ©îtt»
gtieber bes Stiftungsrates bei ber Stift

thai; Dr. Sruno Haifer, Haufinann,
Samuel £ebmaiin»SeiIer, ©rioatier, ©.
©tarcuarb»StettIer, ©anquier, ©rofeffor
Dr. ©oltmar Hoblfcbütter, ©rof. Dr.
Hart ©Segelin, ©rof. Dr. Hart Saberg,
©rof. Dr. ©Salter ©urdbarbt unb Sans
Giger, Haufinann, alle in Sent, ©eu
wirb in ben Stiftungsrat gewählt So»
bann £irter»TftIurp, Sern, ©überbeut ge=
hört beut Stiftungsrat non ©mtes we=
gen an ©egierungsrat Dr. ©. ©ubolf.

©Is ©titglieb ber Hunftmufeums»
birettion würbe an Stelle bes nerftor»
benen ßerrrt ©torils non Sdjifferli fftür»
fprecb iftr il) non Tftifcljer in Sern ge»
wählt. — Die non ber Hirdjgemeinbe
Signau getroffene ©SaftI bes Samuel
©toion, bisher ©farrer in 2IIeranbrien,
su ihrem ©farrer würbe betätigt. —
Die ©ewilligung sur Seruftsausübung
im Hanton erhielt '©eiito ©eretta, ber
am Särenplat3 9 in Sern eine 2tpo=
tfteïe su eröffnen gebend.

t Sans ^ßeter So^net=t»on ©ninigeit.
2tm 18. SloDember 1932 uerfdjieb in Sern

an einem ijjersfcijlag im TOer non 59 Saften
Sans ipeter 3ofner=Don ©rünigen, ülbjuntt bet
tantonalen Utrmenbireltion. Er mat am
11. Desember 1873 als bas fed)<[te non neun
Äinbettt bes beutfdjen ipfatters im ältünftertale,
©ottlieb Sofnet, geboten rootben. Da fein
Sater mittlermeile als Seelforger nach Äetsets
berufen routbe, lonnte §ans Iftcter beutfdjen
(Schulunterricht genieften unb routbe einet bet
beften Suider bet Seïunbarfdjule Larberg. Sei»
ber gematteten iljm bie roirtfd)afttidj-en Ser»
flältniffe ber gamilie nieftt, bas Stubium ju
ergreifen, benn fein Sater lag, burft einen
Sefttagfluf) gelähmt, 13 Snftre lang im Siran»
lenbett. Unb fo maftte ber begabte Süngling
non 1889 bis 1892 eine faufmännifdfe £ef)te
in Sarmen unb trat bann in ein ffiefdjäft in
Dagmerfellen ein, oon mo er naef) Deut) !am.
Dort fanbte itm bie gabrilleitung 1897 nach
Suenos Stires, too et faft 12 3<*fK toirfte.
1909 übernahm er, nun fd)on als Teilhaber
ber girma, bie giliale ber Deutjet ffiasmotoren»
fabrit in ÏBien. ütud) biefe gitiale brachte er

jur Stüte, bis ber äBelttrieg alle feine ' Se»

f Sans ©eter 3oh»«=»o>' <5rünigen.

tuug sur Iftörberuiig ber Wlffeufchafttltcheil Urebungen 3unid>te maihte unb bie ^filiale auf»

(ftorfdpitg an ber hernifcheil ftod)fd)Ule metben muftte. ©r lehrte gurüd in bie

DDUrben tDtebergetDablt: î)r. 5t. S^toet3, unb 1920 erhielt er ben JSofteit als

ber, fftahriïant, ©eru, ©räfibeut; ©. îtbjunït ber tantonalen îtrmenbirettion. ©ter

©ugelmami»£egler, fftabrilaut, Dangen» tonnte er alte feine Erfahrungen oerroerten unb

helfen, roas ihn tief innerlich begiüdte. Elf
3ahre oerfat) er tp« feinen Dien ft, unb als
er ant 18. îtooember 1932 oon einer Snfpd»
tionsreife in ber 3nnerfd)roeis gurüdElchrte, er»
reichte ihn auf bem Sahnhofplat), gerabe als
et bas Drant befteigen toollte, ber Dob.

Seiner gtüdtidjen Efte mit îûîartha oon
©rünigen entfproffen jmei Söhne unb eine
Dodjter, bie nun an feinem ©rabe mit ber
©attin trauern. Die Dodjter ftubiert SRebisin,
oon ben Söhnen ift ber eine noch fctjulpflicfttig,
roährenb ber anbere fdjon eine ftöftere Sdjule
Eefucftt. Sans ißeter Sofnw mar burih unb
burd) Sbealift, er hotte eine feftöne, fanges»
tunbige Stimme, unb ooit feinem Äunftgeift
jeugt bas fd)inude Seim an ber Steinerftrafje,
mit bem roohtgepflegten Slumengarten. llnfeten
Sefern ift er auch ous ben nieten finnigen
©ebieftten beïaitnt, bie er jeroeils in ber „Serner
SlBodje" oeröffentlicftte. eo.

Der Hautonaloorftanb bes herntfdjen
flelj r e r o e r e i n s hat befd)Iof|en, itt
ben elften oier ©loiiateii bes laufenben
Sahres weitere Sammlungen sugunfteti
ber ©rhettslofen im Hanton 3U oer»
anftalten. Gs werben iebet ftauptleljr»
ïraft ber ©rimar» unb Selunbarfdjulett
monatlich Iftr. 10.— 3u btefem ßwede
ahgesogert. ©usgenommen ftnb bie ©r=
heitslehrerinnen, bie ftilfsle'hrträfte, bie
flehrlräfte an höheren ©iittelfchulen unb
Semiuarieu unb überhaupt alle bie»
ienigen flehrlräfte, bie mit biefertt 21 b»

3uge nieftt einoerftaubeu fiitb.
Das pom hernifchen Haffationshof ge»

fällte Urteil in ber ©ichtigteitstlage
© i e b e I » (S u a I a hat bie Gnlftchäbi»
guugeu für bie ©uala unb Dr. ©iebel,
bie Iftr. 52,000 betrugen, auf 129,000
eftranfen erhöht. 2Iufjerbeni würbe Dr.
©iebel non ber ©Siberhaublung gegen
ältliche fliilfeleiftungspflicht freigefpro»
^eu unb fdjlieblid) würben bie heiberi
©nwälte wegen gewiffer ©euherungen in
ber Grgän3ung ber ©ichtigfeitstlage mit
©uften pou je fftr. 100 belegt.

Die ©Ipina 21.»®. cftabrifatioii oon
©eptilienlebern in ®ü ml ig en ftreht
einen ©ergleid) mit ihren ®Iäuhigern
an, um ben ©etrieh wieber aufnehmen
su tönnen.

Der ©emeinberal: oon ©urgborf
hat mit SBirlung ah 1. Saituar bie
Darife ber technifchen ©Serie 311111 Deil
fogar recht wefentlich fteraftgefeftt. —
Die Gibg. Dechitifdje 33 od) fehlt le in 3ii»
rieh oerlieh Dr. G. ©latiner, ©rofeffor
am Ded)nilum ©urgborf, in ©türbigung
feiner ©erbienfte um bie fftörberung ber
feftweigerifeften Gleftrisitätserjeugung unb
um bie Gntwidtuiig ber eleïlrifcfteii Dral»
tion, ehrenhalber bie SBürbe eines Dol»
tors ber technifchen ©3iffeiifd)aften.

21m 3. Sanuar würbe ca. 1 Hitometer
unterhalb ber Station ©oggwil un»
ter einer Schwelte ber ©unbeôbiabngeleife
ein 19 3entimeter langer homhenartiger
Hörper gefunben, beffen 3ünbporrich-
tung fo eingeteilt war, baf) im ©loment
bes ©orheifahrens eines 3ag^s ber
Sprengtörper erplobiert wäre. Die
3üiiboorrid)tung funttionierte aber
fcftlechi, fo ba| bie 3ünbfchnur nicht bis
sum Sprengtörper burchhrannte. Der
Snhatt bes Sprentörpers wirb pon
einem CSftieftlecftniter feftgefteltt werben.
Gs ift nicht ausgefdfloffen, baft es fieft

nur um einen ©uftenflreicft hanbelt.
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seine Braut, die Verkäuferin Klara
Kämpfer. Er meldete sich selbst bei der
Polizei, von Allmen versuchte das Mäd-
chen -zuerst zu erwürgen, gab dann zwei
Schüsse auf sie ab, die aber nicht töd
tich waren und schoß, als sich das Mäd
chen flüchtete, noch zweimal mit dein
Ordonnanzgewehr nach ihr. - In der
Silvesternacht wurde bei Nyon der
Tarichauffeur Josef Toppel, der einen
gewissen Müller aus Näfels vom Bahn
Hof Cornavin nach Nyon gebracht hatte,
von diesem erschossen. Man vermutet,
daß Müller den Chauffeur erschoß, als
er zahlen sollte und nicht konnte, da er
nur im Besitz von Fr. 1.90 war. Mül-
ler scheint irrsinnig zu sein.

Der Stadtrat von Zürich beschloß,
von den ihm zur Sanierung der Alt
stadt zur Berfügung stehenden Kredite
Fr. 150,000 zur Niederlegung von je
vier Gebäuden an der Krebsgasse und
an der Metzgergasse zu verwenden, um
Licht und Luft in zwei überbaute Wohn-
blocke zu bringen. — Der Baudirektor
des Kantons Zürich wies ein Gesuch
uni die Bewilligung, den Schilfbestand
im See vor einem Grundstück wegzu-
baggern und den Seegrund mit Kies
belegen zu dürfen, ab. In der Be-
gründung erklärte der Baudirektor:
durch die beabsichtigte Rodung würde
eine interessante tierische Lebensgemein-
schaft vernichtet. Sämtliche schilfbewoh-
nenden Vogelarten seien im zürcherischen
Abschnitt des Zürichsees infolge der um-
fangreichen Schilfrodungen im Laufe der
letzten Jahrzehnte bis auf wenige Reste
zurückgedrängt worden. Die Schilf-
bestände seien auch von Bedeutung für
die Besiedelungsdichte der insektenfres-
senden Vogelwelt. Die beabsichtigte Ro-
dung würde ferner ein weiteres der ohne-
hin schon sehr spärlichen Laichgebiete der
Uferlaicher zerstören. Vom ästhetischen
Standpunkt aus betrachtet, sei festzu-
stellen, daß der fragliche Schilfbestand
zu den schönsten am ganzen rechten See-
ufer gehöre. — In der Nacht vom 1.
auf den 2. Januar brachen Unbekannte
in einer Metzgereifiliale in Zürich-
Unter straß ein, sprengten den Kas-
senschrank auf, entnahmen ihm Fr. 1370
in bar und zwei Kassenbücher mit Fr.
5000 Einlage. Außerdem stahlen sie

einen Zentner Wurstwaren.

Der Regierungsrat nahm unter
Verdankung der geleisteten Dienste vom
Rücktritt des Oberrichters Jean Rössel
infolge dessen Wahl zum Bundesrichter.
Kenntnis. - Jnfanterie-Hauptmann
Charles Maillat in Pruntrut wurde zum
Major der Infanterie befördert und er-
hielt das Kommando des Landsturm-
Jnfanteriebataillons 18. — AIs Mit-
glieder des Stiftungsrates bei der Snf

thal,- Dr. Bruno Kaiser, Kaufmann,
Samuel Lehmann-Seiler, Privatier, N.
Marcuard-Stettler, Banquier, Professor
Dr. Volkmar Kohlschütter, Prof. Dr.
Karl Wegelin, Prof. Dr. Karl Jaberg,
Prof. Dr. Walter Vurckhardt und Hans
Giger, Kaufmann, alle in Bern. Neu
wird in den Stiftungsrat gewählt Jo-
hann Hirter-FIury, Bern. Außerdem ge-
hört dem Stiftungsrat von Amtes we-
gen an Negierungsrat Dr. A. Rudolf.

AIs Mitglied der Kunstmuseums-
direktion wurde an Stelle des verstor-
benen Herrn Moritz von Schifferli Für-
sprech Fritz von Fischer in Bern ge-
wählt. — Die von der Kirchgemeinde
Signau getroffene Wahl des Samuel
Mojon, bisher Pfarrer in Alerandrien,
zu ihrem Pfarrer wurde bestätigt. —
Die Bewilligung zur Berufsausübung
im Kanton erhielt Memo Veretta, der
am Bärenplatz 9 in Bern eine Apo-
theke zu eröffnen gedenkt.

1 Hans Peter Johner-von Griinigen.
Am 18. November 1932 verschied in Bern

an einem Herzschlag im Alter von S9 Jahren
Hans Peter Johner-von Erünigen, Adjunlt der
kantonalen Armendirektion. Er war am
11. Dezember 1873 als das sechste von neun
Kindern des deutschen Pfarrers im Münstertale,
Gottlieb Johner, geboren worden. Da sein
Vater mittlerweile als Seelsorger nach Kerzers
berufen wurde, konnte Hans Peter deutschen
Schulunterricht genießen und wurde einer der
besten Schüler der Sekundärschule Aarberg. Lei-
der gestatteten ihm die wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse der Familie nicht, das Studium zu
ergreisen, denn sein Vater lag, durch einen
Schlagflutz gelähmt, 13 Jahre lang im Kran-
kenbett. Und so machte der begabte Jüngling
von 1839 bis 1392 eine kaufmännische Lehre
in Barmen und trat dann in ein Geschäft in
Dagmersellen ein, von wo er nach Deutz kam.
Dort sandte ihn die Fabrikleitung 1897 nach
Buenos Aires, wo er fast 12 Jahre wirkte.
1999 übernahm er, nun schon als Teilhaber
der Firma, die Filiale der Deutzer Gasmotoren-
fabrik in Wien. Auch diese Filiale brachte er

zur Blüte, bis der Weltkrieg alle seine Be-

-s Hans Peter Johner-von Grilligen.

tung zur Förderung der wissenschaftlichen »rängen zunichte machte und die Filiale auf-
Forschung an der bernischen Hochschule gelöst werden mußte. Er kehrte zurück in die

wurden wiedergewählt: Dr. A. Wan- Schweiz, und 1920 erhielt er den Posten als

der. Fabrikant. Bern, Präsident: A. Adjunkt der kantonalen Armendirektion. Hier

Eugelmann-Legler. Fabrikant, Langen- konnte er alle seine Erfahrungen verwerten und

helfen, was ihn tief innerlich beglückte. Elf
Jahre versah er hier seinen Dienst, und als
er am 18. November 1932 von einer Jnspek-
tionsreise in der Jnnerschweiz zurückkehrte, er-
reichte ihn auf dem Bahnhofplcch, gerade als
er das Tram besteigen wollte, der Tod.

Seiner glücklichen Ehe mit Martha von
Grünigen entsprossen zwei Söhne und eine
Tochter, die nun an seinem Grabe mit der
Gattin trauern. Die Tochter studiert Medizin,
von den Söhnen ist der eine noch schulpflichtig,
während der andere schon eine höhere Schule
besucht. Hans Peter Johner war durch und
durch Idealist, er hatte eine schöne, sanges-
kundige Stimme, und von seinem Kunstgeist
zeugt das schmucke Heim an der Steinerstraße,
mit dem wohlgepflegten Blumengarten. Unseren
Lesern ist er auch aus den vielen sinnigen
Gedichten bekannt, die er jeweils in der „Berner
Woche" veröffentlichte. ec>.

Der Kantonalvorstand des bernischen
Le h r er v er eins hat beschlossen, in
den ersten vier Monaten des laufenden
Jahres weitere Sammlungen zugunsten
der Arbeitslosen im Kanton zu ver-
anstalten. Es werden jeder Hauptlehr-
kraft der Primär- und Sekundärschulen
monatlich Fr. 10.— zu diesem Zwecke
abgezogen. Ausgenommen sind die Ar-
beitslehrerinnen, die Hilfslehrkräfte, die
Lehrkräfte an höheren Mittelschulen und
Seminarien und überhaupt alle die-
jenigen Lehrkräfte, die mit diesem Ab-
zuge nicht einverstanden sind.

Das vom bernischen Kassationshof ge-
fällte Urteil in der Nichtigkeitsklage
Riedel-Guala hat die Entschädi-
gungen für die Euala und Dr. Riedel,
die Fr. 52,000 betrugen, auf 129,000
Franken erhöht. Außerdem wurde Dr.
Riedel von der WiderHandlung gegen
ärztliche Hilfeleistungspflicht freigespro-
chen und schließlich wurden die beiden
Anwälte wegen gewisser Aeußerungen in
der Ergänzung der Nichtigkeitsklage mit
Bußen von je Fr. 100 belegt.

Die Alpina A.-G. Fabrikation von
Reptilienledern in Gümligen strebt
einen Vergleich mit ihren Gläubigern
an, um den Betrieb wieder aufnehmen
zu können.

Der Eemeinderat von Vurgdorf
hat mit Wirkung ab 1. Januar die
Tarife der technischen Werke zum Teil
sogar recht wesentlich herabgesetzt. —

Die Eidg. Technische Hochschule in Zü-
rick verlieh Dr. E. Blattner, Professor
am Technikum Burgdorf, in Würdigung
seiner Verdienste um die Förderung der
schweizerischen Elektrizitätserzeugung und
um die Entwicklung der elektrischen Trak-
tion, ehrenhalber die Würde eines Dok-
tors der technischen Wissenschaften.

Am 3. Januar wurde ca. 1 Kilometer
unterhalb der Station Noggwil un-
ter einer Schwelle der Bundesbahngeleise
ein 19 Zentimeter langer bombenartiger
Körper gesunden, dessen Zündvorrich-
tung so eingestellt war, daß im Moment
des Vorbeifahrens eines Zuges der
Sprengkörper explodiert wäre. Die
Zündvorrichtung funktionierte aber
schlecht, so daß die Zündschnur nicht bis
zum Sprengkörper durchbrannte. Der
Inhalt des Sprenkörpers wird von
einem Schießtechniker festgestellt werden.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß es sich

nur um einen Bubenstreich handelt.
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Jit Spiet tonnten am 2. Januar
Stationsoorftanb ©rnft S3 ätti unb feme
grau bie filbcrtte Hodj.Beit feiern.

Jn 3 m e i I ü t f dj i n e n trat itacl) 47=
jähriger treuer Bienft3eit ber Softhalter
griebrid) Saliner in ben roohloerbienten
iRubeftaub. "3tn feine Stelle mürbe feine
Bochter, gräulein äRärie Salmer, ge»
roählt.

Heh ter Bage tonnte man oon
Srien3 aus fjocö an ber Oltfdfiburg
einen SEBilbfdjii^en beobachten, mie er
eine : gefcboffene ©emfe gemütlich tal=
märts transportierte unb ftellenroeife bas
erlegte Bier als Schlitten benübte. 3m
Bäte ermatteten ihn 3toei Spiehgefellen,
3U beren güffen auch ie ein erlegtes
Bier lag.

Jn ßt>h betrat am 29. Deäember
1932 abenbs ein junger fcbroar3 mas=
tierter Surfdje bas Sureau ber ©e=
merbebetriebe unb fchritt mit oorgefyal»
tenem Seooloer auf ben Seamten los.
2lls biefer jeboch Härm fchlug, machte
fid) ber Surfche rafd) baoon unb tonnte
unerfannt entmifchen.

3n 2ma n n mürbe als Sotftanbs»
arbeit oon ber ©emeinbe roeftlidj »ont
Dampffchiffbamin,, ein ftarter Selon»
bamm erftellt, ber nun mit ber Schiffs»
länbe einen oorsüglich gefcbüb'ten Hafen
bietet. Ber treppenförmige Bamm bietet
allen Sooten bei jebern SBafferftanbe
einen bequemen 21nlegeplah.

Bas ilomitee für bie ©rridjtung eines
Heimes für geiftig surüclgebliebene 3in=
ber int Serner Huna befchlojf, an
Stelle eines Seimes für 30—40 itinber
oorläufig nur ein folches für 12—15
Bit errichten. Bias itomitee hofft, bah
ihm ber Staat bie nötige moralifdje
unb materielle Stühe angebeihen laffen
merbe.

Seit SReujahr bebient bas Softbureau
Sert) bie brei Börfer S^rn, Seuche»
nette unb Sonbdjâtel. 2lls Softbalterin
mirb gräulein Henriette Sorti. amten,
bie Bochter ber langjährigen Softhah
terin oon Seuc&ènette, Stutter Sorn
trat nach 40jähriger Bätigteit in ben
oerbienten Suheftanb.

Bobesfälle. 3n BCefligen ftarb im
2Ilter oon 47 Jahren nadj langem,
fd)roerem ßetbeit Oberlehrer unb ©e=
ineinbefchreiber Btlfreb 51ä fer. ©r mirtte
feit 25 Jahren in ber Ortfdfaft unb mar
feljr beliebt. — 3n ©enf ftarb 66jährig
grau Startha SSütbrid) geborene Ser»
ger. Sie ift eine Bochter bes Säder=
meifters Subolf Serger in ßangnau unb
ift auch bort aufgeroad)fen. Sis 3U ihrer
SerheiratuTtg mar fie Softbeamtin in
Steiringen, ßangnau unb Sern unb
hinterlieh überall ein gutes 21nbenten.
— 3n SBimmis oerftarb im Hilter oon
itabe3u 87 Jahren grau ßifette ßunj»
Hiltbranb, bie SBirtin 3um „Sären",
fie erfreute fich infolge ihrer eblen Hilfs»
bereitfchaft grofser Seliebtheit. — Jn
Siiren a. 31. ftarb im 52. 21Itersjabr
ber betannte unb beliebte 3tmmermeifter
Ulbert Stoher. Sein groher Setamtten»
ïreis mirb ihm ftets ein bantbares 2fn.=

gebenten betoabren.

Die berner woche

fcitftiUnyifii i Bullni «iiVilii i-

21m 1. Januar mürben im ftäbtifdjen
5 o 1 i 3 c i f o r p s beförbert: 3u 2Bad)t»
meiftern: ftorporal Steinmann 21uguft,
als ffiruppenchef ber gahnbungspoIi3ei
an Stelle bes 3um SoIi3eitommiffär er»
nannten SBachtmeifter ©pgar; ßorporal
2tegerter ©briftian, als ©hef bes ©r»
fennüitgsbienflcs; ßorporal Scbneeber»
ger ©eorg, als ©her ber Serfebrsroache;
ßorporal SBpfj Johann. 3u ©efreiten
bie SoIBiften Hugi unb Bängeli.

Bie ftab trätliche © i n b ii r g « r u n g s=
t o m m i f f i o n beantragt berrt Stabtrat
bie 3uficherung bes ©emeinbebürger»
rechtes an folgenbe Serfotten: Serger
©mil, oon Sappoltsroeiler, ©Ifah (grant»
reich), Schneiber; ©ichberger griebrid),
oon 3eis (Oefterreid)), Hilfsarbeiter;
©idfberger Job-, oon 3eis (Oefterreid)),
Hilfsarbeiter; gran3l Bheobor Otto,
oon Stitterfd)Iag (Oefterreid)), ©oiffeur»
meifter; Hempel ©arl Siebarb, oon
Bresben, Sachten (Beutfchlanb), Shoto»
graph; Hentet SBilhelmine Henrieile
Caroline, oon ÏBiesbabeu, Steilheit
(Beuttthlanb), Bialottiffin; Doch Sern»
harb griebrid) SBilhelnt, oon Hamburg
(Beutfchlanb), Bireltor, mohnhaft in
Sern; Schabe Otto Hermann, oon
Slfpenftebt, Steuheu (Beutfchlanb), tauf
männifcher 3IngefteIIter; Sdjneiberliu
Saul, oon Sieberhagenthal, ©Ifah
(grantreich), 3lpotI;etcr; Seeger SRubolf,
oon Hodjborf, äBürttemberg (Beutfeh»
lanb), Schneiber; Bhumer geb. Offer»
mann ©mmet ©milie, oon IReiih (Ocfter
reich), Schneiberin unb Stiderin.

Bie für bie Umgeftaltung bes S ah n»
h of es gegenroärtig im ©ang befinb»
liehen Arbeiten betreffen bie Serlegung
bes Stüdgüterbahnhofes oon ber flau»
penftrahe nach bem SBenermannshaus.
Baburd) mirb für bie 31bftellgruppe für
Sctfoneuvüge Slafi gefchaffen. Bie Ser»
legung bes Stüdgüterbahnhofes erfor»
bert runb 10 SRillionen granten .Uo»

ften. Koch in biefem SRonat bürfte mit
bem Sau bes grohen hufeifenförrnigen
Schuppens begonnen merbert. Ber eine
Schentel mirb 150, ber anbere 220 SRe»

ter lang. Ba3u toinmen noch smei ÜRant»

pen, eine oon 75, bie anbere oon 100
SReter ßänge.

SRit beut ©efdjäftshäus ber girina
© i o I i n a & © o. 21. =©. ait ber SRartt»
gaffe, bas berseit abgebrochen mirb,
oerfchroinbet eine unferer fchönften, im
fran3öfifchen Sarod gebauten gaffaben,
mit ben regelmähig oerteilten genfteat
unb ben meiten ßaubenbogen. Bas
Haus mürbe 1720 ooit ©arl ©manuel
oon 2BattenroiI gebaut. iRunb 50 Jahre
fpäter oertaufte es fein Sohn Baoib
Salomon oon SBattenmil an SBoIfgang
Start ooti ©ingins. 1811 oertaufte es
beffen Sohn an bie girnta ©. Simon
6 Söhne, Buchhänbler, beren SBappen
nod) heute über ber ©ingangstüre fteht.
1884 taufte bas Haus Jean ÜRaria ©io=
lina, ber ©hef ber im Jahre 1833 ge»
grünbeten girnta ©iolina & ©o. ÜRuit
mirb aus beut alten Haufe ein ntobernes

Nr. 1

©efchäftshaus entftehen, nach ben ©nt=
mürfen ber 2trdjitetten Stettier & Hun»
Biter.

Ber nach 50jähriger BienftBeit* oon
feinem Soften Burüdgetretene ßreispoft»
birettor graiiB SRöfct) leitete ben 3.
Softtreis mit groher Umficht unb ©r=
folg burch oolle 16 Jahre. 21m 27.
Be3ember fanben fich bie grabierten
Setriebsbeamten im Hotel „Sären" 311

einer miirbigen 21bfchiebsfeier ein. ©s
mar eine geier, bie allen 2tnroefenben
nod) fehr lange im ©ebächtnis bleiben
mirb. SRit Herrn Birettor iRüfd) 31t»

fammen feierten nod) 5 anbere Seautte
bes Softbienftes, bie am 1. Januar in
ben fRuheftartb traten, ihren 21bfchieb.
©s maren bies: Herr Job. Jtten, Bienft»
chef, nach 5ÖV2, Herr Jof. SBuillaurrie,
Serroaltungsbeamter, nach 5OV2, Herr
Otto. Schaffter, Serroaltungsbeamter,
nach 41% unb Herr J. SBpntann,
Sureaubiener, nach 31 Bienftjahren,
unb 00m Setrieb Herr 9?.. Steineggef,
Serroalter, nach 43V2 Bienftjahren.

©Rath 47 Jahren treuer Sfüchterfül»
lung fd)ieb am 1. Januar auch Herr
©. 5R i f f e I, Stelloertreter bes 2tbtei=
lungschefs bes tommer3iellen Bienft,es
ber S. S. S. oon feinem 2tmte, um in
beti mohloerbienten fRuheftanb 3U treten,
©r mar 1885 in ben Bienft ber Ser»
einigten S<hmei3erbabnen getreten unb
tarn nach bereit Serftaatlichung 1901
nach Sern, ©r flieg rafch in höhere Se»
amtenftellen auf unb. mürbe 1922 mit:
ber Heilung ber Ser fottenoertehrs fettion
bes tommer3ielIen Bienftes betraut, ©t:
hatte bie Sunbesba'hnen oft an Uortfct»
reit3en mit in= unb auslänbifchen Sahn»
oermältungcn 311 pertreten unb ftartb in
biefen. Greifen roegen feiner heroou
ragenben Uenntniffe im ©ifenbahnroefen
in hohem 21nfehen. Beut Set)01tal ge»
genüber mar er ftets ein oäterlidjer
greunb.

2luf Seujahr trat auch Herr J.
511 e i n e r Birettor ber .Hrebitanftalt
in Sern in ben Suheftanb. ©r tann
auf 44 Jahre Santtätigfeit 3urüdbliden.
Sad) mehrjähriger Bätigteit bei Srioat»
banlen int 3n=, unb 21uslaitbe mirtte
er als Birettor ber Sant in ßangenthal.
SSährenb 13 Jahren mar er Stitarbeiter
bes Serner Sites ber SchmeiBerifchett
Hr eb itanftalt.

21m 31. Be3ember 1932 oerlieh ber
langjährige Sroturift unb ehemalige
ßaffier ber Sc61» ei3ert fche it Sationalbanl
in Sern, Herr ©r nft Ofer, feilt 2Imt
unb trat itt ben roohtoerbienteit fRuhe»
ftanb. Herr Ofer ftanb feit ber ©rün»
buttg ber Sationalhant im Jahre 1907
in ihren Bienften, er mar Buerft Uaffier
bei ber 3meiganftalt Sern unb fpäter
©hef ber ©ouponabteilung. Jn. meiteren
.greifen mar er aber rooht noch mehr
burch feine tiefgefühlten unb ausbruds»
oollen ©ebichte betannt, als burch feine
Santtätigfeit. llnfere ßefer tennen ja
einen groffen Beil berfelbett aus ber
„Sertter 2ßoche". ©r ift ©hrenmitglieb
bes fchroeiBerifchen ttttb bentifchen Sant»
perfonaloerbattbes, bereit SRitbegriinber
er übrigens mar. *

2Iuf Seujahr trat aud) grau © u e 1,
bie Heilerin ber BeIephoit3entraIe bes
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In Spiez tonnten am 2. Januar
Stationsvorstand Ernst Wälti und seine
Uran die silberne Hochzeit feiern.

In Z w e iIütschi n en trat nach 47-
jähriger treuer Dienstzeit der PostHalter
Friedrich Balmer in den wohlverdienten
Ruhestand. An seine Stelle wurde seine
Tochter, Fräulein Marie Balmer, ge-
Wählt.

Letzter Tage konnte man von
Brienz aus hoch an der Oltschiburg
einen Wildschützen beobachten, wie er
eine geschossene Gemse gemütlich tal-
wärts transportierte und stellenweise das
erlegte Tier als Schlitten benützte. Im
Täle erwarteten ihn zwei Spießgesellen,
zu deren Füßen auch je ein erlegtes
Tier lag.

In Lytz betrat am 29. Dezember
1932 abends ein junger schwarz mas-
kierter Bursche das Bureau der Ge-
Werbebetriebe und schritt mit vorgehest-
tenem Revolver auf den Beamten los.
Als dieser jedoch Lärm schlug, machte
sich der Bursche rasch davon und konnte
unerkannt entwischen.

In Twann wurde als Notstands-
arbeit von der Gemeinde westlich vom
Dampfschiffdamm, ein starker Beton-
dämm erstellt, der nun mit der Schiffs-
lände einen vorzüglich geschützten Hafen
bietet. Der treppenförmige Damm bietet
allen Booten bei jedem Wasserstande
einen bequemen Anlegeplatz.

Das Komitee für die Errichtung eines
Heimes für geistig zurückgebliebene Kin-
der im Bern er Jura beschloß, an
Stelle eines Heimes für 30 —49 Kinder
vorläufig nur ein solches für 12—15
zu errichten. Das Komitee hofft, daß
ihm der Staat die nötige moralische
und materielle Stütze angedeihen lassen
werde.

Seit Neujahr bedient das Postbureau
P e r y die drei Dörfer Pery, Reuche-
nette und Nondchâtel. AIs Posthalterin
wird Fräulein Henriette Born muten,
die Tochter der langjährigen Posthal-
term von Reuchenette. Mutter Vorn
trat nach 40jähriger Tätigkeit in den
verdienten Ruhestand.

Todesfälle. In Aefligen starb im
Alter von 47 Jahren nach langem,
schwerem Leiden Oberlehrer und Ge-
meindeschreiber Alfred Käser. Er wirkte
seit 25 Jahren in der Ortschaft und war
sehr beliebt. — In Genf starb Wjährig
Frau Martha Wüthrich geborene Äer-
ger. Sie ist eine Tochter des Bäcker-
meisters Rudolf Berger in Langnau und
ist auch dort aufgewachsen. Bis zu ihrer
Verheiratung war sie Postbeamtin in
Meiringen, Langnau und Bern und
hinterließ überall ein gutes Andenken.
— In Wimmis verstarb im Alter von
nahezu 87 Jahren Frau Lisette Kunz-
Hiltbrand, die Wirtin zum „Bären",
sie erfreute sich infolge ihrer edlen Hilfs-
bereitschaft großer Beliebtheit. — In
Büren a. A. starb im 52. Altersjahr
der bekannte und beliebte Zimmermeister
Albert Stotzer. Sein großer Bekannten-
kreis wird ihm stets ein dankbares An-
gedenken bewahren.

Dili tttlll.XüK XVìXtttki

Am 1. Januar wurden im städtischen
Polizeikorps befördert: Zu Wacht-
meistern: Korporal Steinmann August,
als Gruppenchef der Fahndungspolizei
an Stelle des zum Polizeikommissär er-
nannten Wachtmeister Gygar: Korporal
Aegerter Christian, als Chef des Er-
kennüngsdienstes: Korporal Schneeber-
ger Georg, als Cher der Verkehrswache;
Korporal Wyß Johann. Zu Gefreiten
die Polizisten Hugi und Dängeli.

Die stadträtliche E i nb ür g e r u n g s-
k o m m i s s i on beantragt dem Stadtrat
die Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Personen: Berger
Emil, von Rappoltsweiler, Elsaß (Frank-
reich), Schneider: Eichberger Friedrich,
von Zeis (Oesterreich), Hilfsarbeiter:
Eichberger Joh., von Zeis (Oesterreich),
Hilfsarbeiter: Franzl Theodor Otto,
von Mitterschlag (Oesterreich), Coiffeur-
meister: Hempel Carl Richard, von
Dresden, Sachsen (Deutschland), Photo-
graph: Henkel Wilhelmine Henriette
Karoline, von Wiesbaden, Preußen
(Deutschland). Diakonissin: Hvch Bern-
hard Friedrich Wilhelm, von Hamburg
(Deutschland), Direktor, wohnhaft in
Vern: Schade Otto Hermann, von
Aspenstedt, Preußen (Deutschland), kauf-
männischer Angestellter: Schneiderlin
Paul, von Niederhagenthal, Elsaß
(Frankreich), Apotheker: Seeger Rudolf,
von Hochdorf, Württemberg (Deutsch-
land), Schneider: Thumer geb. Offer-
mann Emma Emilie, von Neith (Oester-
reich), Schneiderin und Stickerin.

Die für die Umgestaltung des Bahn-
Hofes gegenwärtig im Gang befind-
lichen Arbeiten betreffen die Verlegung
des Stückgüterbahnhofes von der Lau-
penstraße nach dem Wenermannshaus.
Dadurch wird für die Abstellgruppe für
Personenzüge Platz geschaffen. Die Ver-
legung des Stückgüterbahnhofes erfor-
dert rund 10 Millionen Franken Kw
sten. Noch in diesen, Monat dürfte mit
dem Bau des großen hufeisenförmigen
Schuppens begonnen werden. Der eine
Schenkel wird 150, der andere 220 Me-
ter lang. Dazu kommen noch zwei Nam-
pen, eine von 75, die andere von 100
Meter Länge.

Mit dem Geschäftshaus der Firma
Ci oli n a à C v. A. -G. an der Markt-
gasse, das derzeit abgebrochen wird,
verschwindet eine unserer schönsten, im
französischen Barock gebauten Fassaden,
mit den regelmäßig verteilten Fenstern
und den weiten Laubenbogen. Das
Haus wurde 1720 von Carl Emanuel
von Wattenwil gebaut. Rund 50 Jahre
später, verkaufte es sein Sohn David
Salomon von Wattenwil an Wolfgang
Karl von Eingins. 1311 verkaufte es
dessen Sohn an die Firma E. Simon
ös Söhne, Tuchhändler, deren Wappen
noch heute über der Eingangstüre steht.
1334 kaufte das Haus Jean Maria Tio-
lina, der Chef der im Jahre 1333 ge-
gründeten Firma Ciolina Co. Nun
wird aus dem alten Hause ein modernes
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Geschäftshaus entstehen, nach den Ent-
würfen der Architekten Stettier Hun-
ziker.

Der nach 50jähriger Dienstzeit'von
seinem Posten zurückgetretene Kreispost-
direktor Franz Rösch leitete den 3.
Postkreis mit großer Umsicht und Er-
folg durch volle 16 Jahre. Am 27.
Dezember fanden sich die gradierten
Betriebsbeamten im Hotel „Bären" zu
einer würdigen Abschiedsfeier ein. Es
war eine Feier, die allen Anwesenden
noch sehr lange im Gedächtnis bleiben
wird. Mit Herrn Direktor Rösch zu-
summen feierten noch 5 andere Äeamte
des Postdienstes, die am 1. Januar in
den Ruhestand traten, ihren Abschied.
Es waren dies: Herr Joh. Jtten, Dienst-
chef, nach 50f(-, Herr Jos. Wuillaunie,
Verwaltungsbeamter, nach 50Hz, Herr
Otto Schaffter, Verwaltungsbeamter,
nach 4lJl und Herr I. Wymann,
Bureaudiener, nach 31 Dienstjahren,
und vom Betrieb Herr N. Steinegger,
Verwalter, nach 43Vs Dienstjahren.

Nach 47 Jahren treuer Pflichterfül-
lung schied am 1. Januar auch Herr
C. Riffel, Stellvertreter des Abtei-
lungschefs des kommerziellen Dienst.es
der S. Ä. B. von seinem Amte, um in
den Wohlverdienten Ruhestand zu treten.
Er war 1335 in den Dienst der Ver-
einigten Schweizerbahnen getreten und
kam nach deren Verstaatlichung 1901
nach Bern. Er stieg rasch in höhere Be
amtenstellen auf und wurde 1922 mit
der Leitung der Personenverkehrssektion
des kommerziellen Dienstes betraut. Er
hatte die Bundesbahnen oft an KoNfi-
renzen mit in- und ausländischen Bahn-
Verwaltungen zu vertreten und stand in
diesen Kreisen wegen seiner heroov-
ragenden Kenntnisse im Eisenbahnwesen
in hohem Ansehen. Dem Personal ge-
genüber war er stets ein väterlicher
Freund.

Auf Neujahr trat auch Herr I.
Kleiner, Direktor der Kreditanstalt
in Bern in den Ruhestand. Er kann
auf 44 Jahre Banktätigkeit zurückblicken.
Nach mehrjähriger Tätigkeit bei Privat-
bauten im In- und Auslande wirkte
er als Direktor der Bank in Langenthal.
Während 13 Jahren war er Mitarbeiter
des Berner Sitzes der Schweizerischen
Kreditanstalt.

Am 31. Dezember 1932 verließ der
langjährige Prokurist und ehemalige
Kassier der Schweizerischen Nationalban!
in Bern. Herr Ernst Oser, sein Amt
und trat in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Herr Oser stand seit der Grün-
dung der Nationalbank im Jahre 1907
in ihren Diensten, er war zuerst Kassier
bei der Zweiganstalt Bern und später
Chef der Couponabteilung. In weiteren
Kreisen war er aber wohl noch mehr
durch seine tiefgefühlten und ausdrucks-
vollen Gedichte bekannt, als durch seine
Banktätigkeit. Unsere Leser kennen ja
einen großen Teil derselben aus der
„Berner Woche". Er ist Ehrenmitglied
des schweizerischen und bernischen Bank-
personalverbandes, deren Mitbegründer
er übrigens war. '

Auf Neujahr trat auch Frau Euer,
die Leiterin der Telephonzentrale des
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©urtbesfyctufes tri bert 9îul)eftaitb, ber
ifjr nacl) ber neroenserriittenben Arbeit
raobl 31t gönnen tfi.. (Sie totrb fiel) 3U
ibrett Slngebörtgert rtncb Obertoangert
3tirticl3ieberi.

3n ber lebten (ffioebe bes Sabres
tonnte imfer oerbienter Stablest, §err
Dr. meb. £ ;a u s to t r t b, feinen 60.
©elmrtstag feiern. — Den 80. ©e=
burtstag aber feierte am 5tttiabrstag
in coller geiftiger unb törperlidjer 9?ü=

ftigïeit fjerr Sri eb ri cl) ©run ber,
alt Sßeinbänbler am äßeifeenbübtoeg.
©or 3tcei Sabrert nabm er rtoeb an ber
Dreilänberreife bes ©errter fiteberfranjes
rtacb SBien, ©ubapeft unb Sttüncbeit teil.

©eftorben ift am Siloeftermorgen nadj
langer, fcbicerer .Strantbeit im Hilter cott
45 Sabren Se er © r n ft © f cl) tu e n b
Ôauptbucbbalter ber £t)potbe!artaf)e bes
Rantons ©errt. ©r roar ein gefebäbtes
fütitglieb bes ©enter Siebertrames. —
Sravt3öfifcben Slattern entnehmen toir,
baf) ber am Stabttbeater fo gut be=

tannte Dbeaterbireftor 91. 51 a r f e n 11)
einem §er3leiben erlegen ift. Das ©er=
ner ©ublitum roirb fid) fet)ort wegen
feines ansgeseicbneten ©nfembles immer
bantbar an ibn erinnern.

n

©erbaftet tourbe ein oerbeirateter
jüngerer 9Jiann, ber eine auf bem 5eim=
roege begriffene 5linberpflegerin gegen
9Jiitternact)t in unfittlicber HBeife an«
griff, fie 31t ©oben roarf unb ibr bie
Rleiber bertinterrifj. Hluf ibre Hilferufe
flüchtete er 3war, tonnte aber eruiert
unb bingfeft gemacht toerben. ©r bat
fith in Iebter Seit auch noch eine 9leibe
anberer ilnfittlicbteiten gegen Stauen
unb Döcbter, befonbers im ©reitenraim
mtb fiorraineguartier, 3ufcbulben form
men Iaffen.

Hirn 9teuiabrsmorgen, etwas cor
_

8
Uhr, erfdjien am Schalter bes Dranfit»
bureaus ein ©urfebe, ber bem Schalter*
Beamten bie Spifce eines groben 5tü*
chenmeffers entgegenhielt unb St- 1000
oerlangte. Hluf bie SRufe bes ©eamten
eilten anbete ©eamte herbei, umringten
ben ©urfchen unb übergaben ihn ber
©olisei. ©s banbelt fiel) um einen jum
gen ©urfchett; ber am 29. De3ember
1932 feiner SRutter Sr. 200 geftoblen
hatte, bann bas ©elb oerprafjte unb
311 Siloefter loieber beimtam.

Kleine Berner Umschau

3m „Stetten 3al)re" roäten .mit nun gliicl*
lid) brinnen, dB mir aber and) in ein neues

gal)troaffer geïommen jinb, bas iff eine Stage,
bie man 3ur 3®it nod) nip befinitio beant«

motten Jann. 33orberl)anb fic^t es nämlip
trot; bem neuen .Skrtehrsgefeh, nip getabe
barnah aus. Wir ÇaBcn 3toar ä'SBätn in bet

Uebergangsjeit eine Unmaffe neuer IRettungs«
infein Belommen, unb aud) einige neue |Çufî=

gängerpaffagen mürben ootbertjanb burd) roeifje

Streifen bejeidjnet; aber bie Ülutler mehren
fid) gang energifdj gegen bie 3umutung, biefe

Streifen in oerlangfamtem "Dempo 3U paffieren.
Sie behaupten, baf? baburd) ber gan3e 33er«

ïetjr nicht nur in ber Stabt felbft, fonbern audi
im Äanton unb eoentuell fogar nod) in ben

5Rad)barIantonen ins Stötten lärne unb binnen
turjem gang lahmgelegt mürbe. Unb aufjerbent
— fagen fie — fei ja feit 1. 3anuat bas neue

DIE BERNER WOCHE

sBerlehrsgefet) in ftraft, nad) roelhent ja auth
bie gnhgänger für burd) bas „Sich überfahren
Iaffen" an Automobilen entftanbenen Shäben
mitoerantroortlih feien, Alfo: Sehe jeber, roie
et's treibe, baf; et's Auto nip oerdjaibe, bas
ihn in ben Afp!)alt roahjt.

Allerbings ins neue 3al)r finb mir nod)
nach bem alten Aerlehrsgefet; IjinüBergefprungen,
unb oiel Unterfpeb 3roifd)en biefem unb früh«
heren 3af)resroehfeln mar ja auth ttirgenbs ju
oetfpüren. ©s ging alles feinen gemahnten
©ang. 3" ben öffentlidien Solalen unb auf
ben Straffen hetrfpe, trot; bem Wauroau ber
Urife, oielleip fogar nod) mehr fieben als in
ben legten 3atiren, unb bie Siloeftepfänger
unb Stra|enmufilanten bürften fogar einen
gröberen Umfat; erjielt habe" als im oergan«
genen 3ahw- Sirju mag roohl auth ber Um«
ftanb beigetragen haben, bab in ber Siloefter«
nad)t eigentlich ein polijeilthes 3uterregnum
herrfchte, ba ja both ber alte fßoliäeigemaltige
roohl taum mehr, ber neue aber roohl nod)
faum regentete. 3« einem Orbnungsftaat roie
SBärn merit man foldfe Äleinigleiten taum,
es ging besl)alb auth alles roie am Sdjnürdjen.
Unb auth ber SOUinfterplat; mar um bie Söiitter«
naihtsftunbe überfüllt. Der hiftorifdp! SOtoment,
als fid> bas beleudftete SOiiinfter oerbunlelte,
bie ©loden plöi;lid) fthroiegen unb bie äroölf
Schläge ber 2Jtitternad)tsftunbe feierlich in ben
9tebel hiueinhallten, mar toirllid) erljebenb.
TOüntfthi habe ith 3mar, trot) ber allgemeinen
Äubfeligteit, leines erhalten, ba eben lein ein«

äiges SJteitfdji ein „föriges" bei fid) hatte;
aber ba meine biesbe3ügtid>en ©rroartungen f^on
feit 3ahteu feht tief hecuntergef^raubt finb,
mar meine ©nitäufhung auch gar nicht fo fdjred«
lith, unb ith bin aud) ungelüfit gan3 gut ins
„Dteue 3ahi" hiaübergelommen.

3Bie's nun roeiter gehen roirb, bas ift aller«
bings nod) bie grage. 3<h mill hiec gar nicht
oiel 00m energielofen Untergang bes 3lbenb«
lanbes poleten, roenn uns auth bie 3apanev
gerabe 3um 3ahcesroehfel roieber einmal ge«

3eigt haben, ba^ bie erplobierenben ©nergieu
alle im Often aufgeftappelt finb. ©ott fei Daitl
liegt aber 3apan im fogenannten „fernen
Often", unb bis biefe Energien in ben „näheren
Often" h"überge3appelt finb, bis bahin roirb
noh oiel SBaffer bie 3lare hinabfließen. SSlo»

mentan fheinen fogar bie Oftfhroe^er, roas
Sätigleitsbrang anbelangt, roeit hinter uns 3U»

rüd3ubleiben. Sogar bas fonft fo regfame
3ürih enttäufd)te biefes Wal 3unt 3ahresroed)fel.
3m 3üribiet gab's, alles in allem, einen ein»

3igen Klaubüberfall auf eine junge grau unb
im flogen üimmatathen felbft nur eilten ein»

3igen Siloeftereinbrudi in eine Wetjgerei, in
ber fidj bie Dater nebft bem für bie 9teujahrs=
feier [0 roihtigen Äleingelb ,auh noh Uie 3um
SReujahrseffen ebenfalls roid)tigen äBurftroaren
holten. 2Bie anbets ftanb bie Jßeftfhmeis ba:
3n ber Stahe oon ©enf gab's gleih 3mei
Worbe. ©in Sanbbriefträger erfhofe feine grau,
unb am 3lroe«Ufer erfhofe ein Wehget feinen

greunb. 3n Dréler fhofe ein, allerbings roal)r=

fheinlih irrfinniger, Stäfelfer ben ©hauffeur
nieber, ber ihn gebulbig oon ©ornaoin Bis

Stpon gefuhrroerft hatte, unb in .Saufanne er«

fdjojj auf bem Pace be la ißalub ein Spengler
aus bem »ernbiet feine Staut. 3'Särn felbft
aber brahte ein junger Surfh« bem Shatter«
beamten im Dranfit feinen Sleujahrsrounfh mit
ge3üdtem Kühenmeffer bar unb oerlangte als

©egenleiftung roohlabge3ählte 1000 gr. Diefe
erhielt er 3roar nip, bafür mähten ihn aber

unerf^rodene ^Söfteler bingfeft unb übergaben

ihn ber plisei. gbeenreih« als biefet mar
ein anberer fjüngling, bet fid) Seim Uonbitor
einen 3»eihnahtsïud)en, beloriert mit oier neuen

günflibetn, Beftellte unb auh auf Urebit er«

hielt. 9IIs er aber barauf, ebenfalls auf Ure«

bit, auh noh ""«n 9teujahrslud>en, oe^tert
mit 8 günflibetn, haben roollte, ba nahm fih
bie heilige Sermanbab feinet ,an unb fpebierte

ihn ins ©häfi. Unb bamit roar auh fem

projeltierter Steujahrsbummel mit §ilfe oon

ap günfftänleln ins äBaffer gefallen. 3h
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aber glaube, für ben 3ahcesanfang mären bie
aufge3ählten gälte getabe genügenb, ber ©ifen«
Bahnbombenanfhlagsoerfuh Bei SRoggroil roäre
überhaupt fhon nip mehr nötig geroefen. 3111

biefe gälte mögen fih ja gans befrupeitb auf
bie Serfaffer oon Äriminalromanen ausroirlen,
aber man follte es biefen §errén aud) nip
aljäu bequem mähen. 3" biejeßr ©enre haben
mir ohnehin fhoit eine Ueberpfeobultion.

9tad)bem id) aber nun fhon-Bei ber „fd)önen"
Siteratur angelangt bin, fo roill id) t)i" gl«'h
einen {leinen 3Ius3ug aus einem ©ffap geben,
bas eine roahrfheinlid) rounberfd)öne Dame
fpieb unb in bem fie erllärt, roie fih eine

„grau oon heute" ben ibealen ©atten oorftellt.
3Ufo: „.Reine Stiernadige Sorergeftalt, fonberh
unaufbringlihe Stärle, bie mit Serftanb unb
ffiefheibenheit gepaart ift. ©r muf; im $aüs«
halt mithelfen, bas Sabp roafhen, bas ©ffen
3ubereiten unb fih feine Änöpfe felber annähen,
©r tnuf) Serftänbnis für alles „Sßeiblip"
haben, feine Wanieten miiffen gefällig unb
3art [ein. ©r muf; nip nur bie Sportintereffen
feiner grau teilen, fonbern er muf; SBerftänbnis
für bie romantifhen Seiten ihres SBefens ha*
Ben. Uleufeere ShBnI)eit ift nip nötig, aber
et muh gut ausfehen. ©r barf nip allsu oiel
Wert auf Äleibung legen, aber er muf; immer
lorrelt angesogen fein, ©r muh ein einfahes
SBefen haben, geijtige 3ntere[fen unb natür«
Iihe 3Inmut befihen unb fehr oiel 33erftänbnis
für bie grauennatur." Unb bas finb nur bie
©arbinalpunlte, bie heüatsluftige junge Dame
oerlangt bann noh allerlei unroefentlihere Ulei«
nigleiteit. Sergeffen hat fie allerbings bie Üluto«
marie, bie 3U einer glüdlipn ©he unbebingt
nötig ift, unb oon roeiblihen ©egenleiftungen
fpridjt fie überhaupt nid)ts. 9lun, bie hat ja
allerbings fhon oor mehr als 100 3al)ten
®oetl)e, ber alletbirtg« feit l."3anuar roieber
aufjer Rurs gefeijt ift, aufge3ählt. Sein SBunfp
3ettel ift allerbings lürser. ©r befhränlt fid)
barauf, bah bie ©helanbibatin „leip 3U er«

freuen unb fhtoet 3u Betrüben" fein müffe.
Unb bas ift alles, trohbem aber be3roeifte ih,
bah fih biefes ©oethe«3beaI- bis anhin über«

haupt fhon gefunben hätte.
©hriftian Suegguet.

Horoskop 1933
UteBIig mar bas §immels3elt
Um bie 3ahtesimmbe,
3ahresanfang ebenfo

fff Wie bas 3at)resenbe.
Spulig gudt ber Wünftertunn- "I.
3lus ,b?n SRebelroellen,
Htftrologe hat es fhroer,
§oroflop 3U ftellen.

Weint barum, bas 3ulunftsjal)t
Wirb mohl ungeroittrig
Unb im grofsen, gatisen fo
©troas befisittrig.
SReue Steuern fhroeben fhon
3n ber Stratofphäre,
3n ben Äaffenräumen h«ccfht
Dumpfe £uft unb, fieere.

9lur am Slanlenhimmel ;glän3t
§ell bas £ip: ber Sterne, -, ;
©olbbublonen fliegen 3U

Selbft aus roeiter gerne,
geftgemauert ftetjt in ©olb
Dort ber Shroeiserfranlen,.
Äommt troh Stratosftürmen roohl
IRimmermèhr ins Wanlen.

Stürme aber ftehen oiel
Kings in ben Ülfpetten,
Unb felbft brinit' im Sdjroeiserbaus
SBöfe ©eifter ftedten.
(Doh ber ülftrolog beftreut
§ier fein §aupt mit Stfhe,
§oroflopte ja boh fhon
Sei ber brüten glafp.)

$otta.
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Bundeshauses in den Ruhestand, der
ihr nach der nervenzerrüttenden Arbeit
wohl zu gönnen ist. Sie wird sich zu
ihren Angehörigen nach Oberwangen
zurückziehen.

In der letzten Woche des Jahres
konnte unser verdienter Stadtarzt. Herr
Dr. med. Hauswirth, seinen 60.
Geburtstag feiern. — Den 80. Ge-
burtstag aber feierte am Altjahrstag
in voller geistiger und körperlicher Nü-
stigkeit Herr Friedrich Grunder,
alt Weinhändler am Weitzenbühlweg.
Vor zwei Jahren nahm er noch an der
Dreiländerreise des Berner Liederkranzes
nach Wien, Budapest und München teil.

Gestorben ist >am Silvestermorgen nach
langer, schwerer Krankheit im Alter von
45 Jahren Herr Ernst Gschwend,
Hauptbuchhalter der Hypothekarkasse des
Kantons Bern. Er war ein geschätztes
Mitglied des Berner Liederkranzes. —
Französischen Blättern entnehmen wir,
das; der am Stadttheater so gut be-
kannte Theaterdirektor N. Karsenty
einem Herzleiden erlegen ist. Das Ber-
ner Publikum wird sich schon wegen
seines ausgezeichneten Ensembles immer
dankbar an ihn erinnern.

n

Verhaftet wurde ein verheirateter
jüngerer Mann, der eine auf dem Heim-
wege begriffene Kinderpflegerin gegen
Mitternacht in unsittlicher Weise an-
griff, sie zu Boden warf und ihr die
Kleider herunterriß. Auf ihre Hilferufe
flüchtete er zwar, konnte aber eruiert
und dingfest gemacht werden. Er hat
sich in letzter Zeit auch noch eine Reihe
anderer llnsittlichkeiten gegen Frauen
und Töchter, besonders im Breitenrain-
Und- Lorrainequartier, zuschulden kom-
men lassen.

Am Neujahrsmorgen, etwas vor 3
Uhr, erschien am Schalter des Transit-
bureaus ein Bursche, der dem Schalter-
beamten die Spitze eines großen Kü-
chenmessers entgegenhielt und Fr. 1000
verlangte. Auf die Rufe des Beamten
eilten andere Beamte herbei, umringten
den Burschen und übergaben ihn der
Polizei. Es handelt sich um einen jun-
gen Burschen, der am 29. Dezember
1932 seiner Mutter Fr. 200 gestohlen
hatte, dann das Geld verpraßte und
zu Silvester wieder heimkam.

Kleine Lerner Ilinseìiun
Im „Neuen Jahre" wären wir nun glück-

lich drinnen, ob wir aber auch in «in neues

Fahrwasser gekommen sind, das ist eine Frage,
die man zur Zeit noch nicht definitiv beant-
Worten kann. Vorderhand sieht es nämlich,
trotz dem neuen Verkehrsgesetz, nicht gerade
darnach aus. Wir haben zwar z'Bärn in der

Uebergangszeit eine Unmasse neuer Rettungs-
inseln bekommen, und auch einige neue Fuß-
gängerpassagen wurden vorderhand durch weiße

Streifen bezeichnet; aber die Autler wehren
sich ganz energisch gegen die Zumutung, diese

Streifen in verlangsamtem 'Tempo zu passieren.
Sie behaupten, daß dadurch der ganze Ver-
kehr nicht nur in der Stadt selbst, sondern auch
im Kanton und eventuell sogar noch in den

Nachbarkantonen ins Stocken käme und binnen
kurzem ganz lahmgelegt würde. Und außerdem

^ sagen sie — fei ja seit 1. Januar das neue

Verkehrsgesetz in Kraft, nach welchem ja auch
die Fußgänger für durch das „Sich überfahren
lassen" an Automobilen entstandenen Schäden
mitverantwortlich seien. Also: Sehe jeder, wie
er's treibe, daß er's Auto nicht verchaibe, das
ihn in den Asphalt walzt.

Allerdings ins neue Jahr sind wir noch
nach dem alten Verkehrsgesetz hinübergesprungen,
und viel Unterschied zwischen diesem und früh-
heren Jahreswechseln war ja auch nirgends zu
verspüren. Es ging alles seinen gewohnten
Gang. In den öffentlichen Lokalen und auf
den Straßen herrschte, trotz dem Wauwau der
Krise, vielleicht sogar noch mehr Leben als in
den letzten Jahren, und die Silvestersänger
und Straßenmusikanten dürften sogar einen
größeren Umsatz erzielt haben als im vergan-
genen Jahre. Hiezu mag wohl auch der Um-
stand beigetragen haben, daß in der Silvester-
nacht eigentlich ein polizeilches Jnterregnuni
herrschte, da ja doch der alte Polizeigewaltige
wohl kaum mehr, der neue aber wohl noch
kaum regentete. In einem Ordnungsstaat wie
Bärn merkt man solche Kleinigkeiten kaum,
es ging deshalb auch alles wie am Schnürchen.
Und auch der Münsterplatz war um die Mitter-
nachtsstunde überfüllt. Der historische Moment,
als sich das beieuchtete Münster verdunkelte,
die Glocken plötzlich schwiegen und die zwölf
Schläge der Mitternachtsstunde feierlich in den
Nebel hineinhallten, war wirklich erhebend.
Müntschi habe ich zwar, trotz der allgemeinen
Kußsettgkeit, keines erhalten, da eben kein ein-
ziges Meitschi ein „föriges" bei sich hatte;
aber da meine diesbezüglichen Erwartungen schon

seit Jahren sehr tief heruntergeschraubt sind,
war meine Enttäuschung auch gar nicht so schreck-

lich, und ich bin auch ungeküßt ganz gut ins
„Neue Jahr" hinübergekommen.

Wie's nun weiter gehen wird, das ist aller-
dings noch die Frage. Ich will hier gar nicht
viel vom energielosen Untergang des Abend-
landes poleten, wenn uns auch die Japaner
gerade zum Jahreswechsel wieder einmal ge-
zeigt haben, daß die explodierenden Energien
alle im Osten aufgestappelt sind. Gott sei Dank
liegt aber Japan im sogenannten „fernen
Osten", und bis diese Energien in den „näheren
Osten" herübergezappelt sind, bis dahin wird
noch viel Wasser die Aare hinabfließen. Mo-
mentan scheinen sogar die Ostschweizer, was
Tätigkeitsdrang anbelangt, weit hinter uns zu-
rückzubleibe». Sogar das sonst so regsame
Zürich enttäuschte dieses Mal zum Jahreswechsel.

Im Züribiet gab's, alles in allem, einen ein-

zigen Raubüberfall auf eine junge Frau und
im stolzen Limmatathen selbst nur einen ein-

zigen Silvestereinbruch in eine Metzgerei, in
der sich die Täter nebst dem für die Neujahrs-
feier so wichtigen Kleingeld auch noch die zuni
Neujahrsessen ebenfalls wichtigen Wurstwaren
holten. Wie anders stand die Westschweiz da:

In der Nähe von Genf gab's gleich zwei
Morde. Ein Landbriefträger erschoß seine Frau,
und am Arve-Ufer erschoß ein Metzger seinen

Freund. In Trsler schoß ein, allerdings wahr-
scheinlich irrsinniger, Näfelser den Chauffeur
nieder, der ihn geduldig von Cornavin bis

Nyon gefuhrwerkt hatte, und in Lausanne er-
schoß auf dem Place de la Palud ein Spengler
aus dem Bernbiet seine Braut. Z'Bärn selbst

aber brachte ein junger Bursche dem Schalter-
beamten im Transit seinen Neujahrswunsch mit
gezücktem Küchenmesser dar und verlangte als

Gegenleistung wohlabgezählte 1000 Fr. Diese

erhielt er zwar nicht, dafür machten ihn aber

unerschrockene Pösteler dingfest und übergaben

ihn der Polizei. Ideenreicher als dieser war
ein anderer Jüngling, der sich beim Konditor
einen Weihnachtskuchen, dekoriert mit vier neuen

Fünflibern, bestellte und auch auf Kredit er-

hielt. Als er aber darauf, ebenfalls auf Kre-
dit, auch noch einen Neujahrskuchen, verziert
mit 8 Fünflibern, haben wollte, da nahm sich

die heilige Hermandad seiner an und spedierte

ihn ins Chäfi. Und damit war auch sem

projektierter Neujahrsbummel mit Hilfe von

acht Fünffränkeln ins Wasser gefallen. Ich
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aber glaube, für den Jahresanfang wären die
ausgezählten Fälle gerade genügend, der Eisen-
bahnbombenanschlagsversuch bei Roggwil wäre
überhaupt schon nicht mehr nötig gewesen. All
diese Fälle mögen sich ja ganz befruchtend auf
die Verfasser von Kriminalromanen auswirken,
aber man sollte es diesen Herren auch nicht
allzu bequem machen. In dieses Genre haben
wir ohnehin schon eine UeberpK>duktion.

Nachdem ich aber nun schon bei der „schönen"
Literatur angelangt bin, so will ich hier gleich
einen kleinen Auszug aus einem Essay geben,
das eine wahrscheinlich wunderschöne Dame
schrieb und in dem sie erklärt, wie sich eine

„Frau von heute" den idealen Gatten vorstellt.
Also: „Keine Stiernackige Borergestalt, sondern
unaufdringliche Stärke, die mit Verstand und
Bescheidenheit gepaart ist. Er muß im Haüs-
halt mithelfen, das Baby waschen, das Essen
zubereiten und sich seine Knöpfe selber annähen.
Er muß Verständnis für alles „Weibliche"
haben, seine Manieren müssen gefällig und
zart sein. Er muß nicht nur die Sportinteressen
seiner Frau teilen, sondern er muß Verständnis
für die romantischen Seiten ihres Wesens ha-
ben. Aeußere Schönheit ist nicht nötig, aber
er muß gut aussehen. Er darf nicht allzu vièl
Wert auf Kleidung legen, aber er muß immer
korrekt angezogen sein. Er mutz ein einfaches
Wesen haben, geistige Interessen und natür-
liche Anmut besitzen und sehr viel Verständnis
für die Frauennatur." Und das sind nur die
Cardinalpunkte, die heiratslustige junge Dame
verlangt dann noch allerlei unwesentlichere Klei-
nigkeiten. Vergessen hat sie allerdings die Auto-
marke, die zu einer glücklichen Ehe unbedingt
nötig ist, und von weiblichen Gegenleistungen
spricht sie überhaupt nichts. Nun, die hat ja
allerdings schon vor mehr als 100 Jahren
Goethe, der allerdings seit lU-Januar wieder
außer Kurs gesetzt ist/aufgezählt. Sein Wunsch-
zettel ist allerdings kürzer. Er beschränkt sich

darauf, daß die Ehekandidatin „leicht zu er-
freuen und schwer zu betrüben" sein müsse.
Und das ist alles, trotzdem aber bezweifle ich,
daß sich dieses Goethe-Ideal bis anhin über-
Haupt schon gefunden hätte.

Christian Luegguet.

Loroàop 1933
Neblig war das Himmelszelt
Um die Jahreswende,
Jahresanfang ebenso
Wie das Jahresende.
Spukig guckt der Münsterturm
Aus dM Nebelwellen,
Astrolog« hat es schwer,
Horoskop zu stellen.

Meint darum, das Zukunftsjahr
Wird wohl ungewittrig
Und im großen, ganzen so

Etwas defizittrig.
Neue Steuern schweben schon

In der Stratosphäre,.
In den Kassenräumen herrscht
Dumpfe Luft und, Leere.

Nur am Bankenhimmel-glänzt
Hell das Licht der-Sterne, i ' ^

Golddublonen fliegen zu
Selbst aus weiter Ferne.
Festgemauert steht in Gold
Dort der Schweizerfranken,
Kommt trotz Stratosstürmen wohl
Nimmermehr ins Wanken.

Stürme aber stehen viel
Rings in den Aspekten,
Und selbst drinn' im Schweizerhaus
Böse Geister steckten.

(Doch der Astrolog bestreut
Hier sein Haupt mit Asche,

Horoskopte ja doch schon

Bei der dritten Flasche.)

Hottä.
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